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B e h n n 


ſpaͤterhin auch fiir alle Fußgänger, geſchloſſen fein. 
Breslau, den 14. März 1835. 


In lan d. 

Berlin, 12. März, Se. Mafeſtaͤt der König haben 
ben Ober⸗Landesgerichts-Rath Wendlandt in Koͤslin zum 
Geheimen Juſtizrath zu ernennen und das diesfällige Patent 
Alerhoͤchſtegenhaͤndig zu vollziehen geruht. — Se. Majeſtät 
der König haben dem Diakonus L oh: y zu Ufedom, im Res 
glerungs = Bezirk Stettin, den Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Maſeſtaͤt der König haben dem 
Musketier Rippel vom 39ſten Infanterie⸗Regiment (Iten 


Reſerve⸗) die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 


geruht. i 

Heute wird das Ate Stück der diesjährigen Geſetz⸗Samm⸗ 

lung ausgegeben, welches unter Ne. 1585 den Freundſchafts⸗ 

Schifffahrts und Handels: Vertrag zwifchen Se. Majoſtaͤt dem 

015 von Preußen und den Vereinigten Staaten von Mexiko 
hält. a 

Berlin, 13. März. Des Königs Maleſtaͤt haben den 

Regierungs⸗Räthen Bothe in Breslin, Kulau in Poſen, 
je wald in Oppeln, Rogalli in Bromberg, Schoͤn⸗ 


ter als Geheime Regierungs⸗Rathe zu verleihen geruht. — Se. 
Rinig. Majeſtät hoben den bisherigen Stade⸗Juſtizrath 
Hundrſch zum Ober⸗Landesgerichtsrath in Magdeburg Al⸗ 
lergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 
Als ein Beweis echten Buͤrgerſinnes wird aus Erfurt ge 
meldet, daß das daſige Bäckergewerk darauf angetragen hat, 
lenigen Müllern, Bädern und Fleiſchern, welche wegen 
überwieſener Defraudation der Mahl: und Schlachtſteuer, 
wodurch nicht nur der Staat, ſondern auch die Kommune be⸗ 
einträchtigt wird, zur Unterſuchung und Strafe kommen, 
E nach dem Schlußſatze des F. 20 der revidirten Staͤdte⸗Ord⸗ 
ung das Bürgerrecht zu verſagen und reſp. zu entziehen. 


Montag den 16 März 


tma 5 
Wegen des, von der hiefigen Commune aus befonderer Veranlaſſung beſchloſſenen Umbaues der Schloßbruͤcke 
wird die Paſſage über dieſelbe von Dienſtag den 17ten d. M. an, 


Koͤnigl. Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 
` von Farlowitz. 


wald in Merſedurg und E ffer in Arnsberg, den Charak⸗ 


. 


zunächſt für ale Wagenfahrt und Reiter, wie 


von Strang. Heinke. 


Münfter, 22. Febr. Landtags ⸗Abſchied für 
die zum 4. Provinzial⸗Landtage verſammelt geweſenen Stände 
der Provinz Weſtphalen. (Fortſetzung.) 

31) Die in dem Regierungs⸗Bezirk Minden bemerkte Verzoͤ⸗ 
gerung in der Ausfertigung der Grundſteuer⸗Heberollen iſt, 
durch die aus der Kataſtrirung folgende Umwandlung der bis⸗ 
herigen Steuer» Veranlagung nach den Sohlſtaͤtten oder Hör 
fen in eine Veranlagung nach den Grenzen der Gemeinde⸗ 
Feldmarken und der darin gelegenen einzelnen Grundſtuüͤcke eines 
Beſitzers veranlaßt werden. Da das Kataſter nunmehr im 
Regierungs - Bezirke Minden beendigt und eine der neuen 
Steuer⸗Veranlagung angemeſſene Einrichtung der Empfangs⸗ 
Bezirke im Werke iſt, ſo werden dadurch die Urſachen der Ver⸗ 
ſpaͤtung der Rollen: Anfertigung gehoben werden. 32) Auf 
die Petition Unſerer getreuen Stände wegen des militaͤriſchen 
Gottes dienſtes eröffnen Wir denfelben, daß wenn gleich die 
in Unſerem Beſcheide vom 2. Juli 1832 ausgeſprochene Be⸗ 
ſtimmung im Weſentlichen nicht geändert werden kann, Wir 
doch Unſern kommandirenden General mit Inſtruktion verſe⸗ 
hen haben, wonach den Wuͤnſchen fo weit genügt wird, als 
es die allgemeinen in der ganzen Monarchie geltenden Verord⸗ 
nungen zulaſſen. 33) Wir konnen aus dem von Unferm 
Staats⸗Miniſterium in der Ueberſicht der Lage, worin fih 
die durch die früheren Landtags⸗Abſchiede nicht deſini⸗ 
tiv erledigten Gegenſtaͤnde befinden, getreuen Staͤnden 
bereits eröffneten Grunde, Uns nicht veranlaßt finden, 
zu Unterftügung des katholiſchen Kirchen⸗ und Shul- 
weſens in der Dber-Graffibaft Lingen einen Zuſchuß aus 
Staats⸗Kaſſen zu bewilligen ; auch dem Antrage, die von den 
katholiſchen Einwohnern dieſes Landes theils an die evangeli⸗ 
ſche geiſtliche Guͤter-Kaſſe bisher entrichteten Abgaben an Meg- 
korn, Opfergeld, Neujahrſtuͤbern und Beigauben zur Unterhat⸗ 
f te \ “ 
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tung der dortigen katholiſchen kirchlichen und Schul Anſtalten 
zu uͤberweiſen, iſt nicht zu entſprechen, da dies nicht ohne 
Verletzung anderweit begründeter Rechte geſchehen koͤnnte. 
34) Auf den Antrag, die Verwaltung und Verſtaͤrkung der 
Fonds der akademiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Muͤnſter und die 
Wirkfamkeit der dortigen philoſophiſchen Fakultät betreffend, ge⸗ 
ben Wir getreuen Standen zu bedenken, daß, da der Etat 
des Gymnaſtums zu Münſter von dem der dortigen akademi⸗ 
ſchen Lehr⸗Anſtalt ſchon in der Asugabe völlig getrennt ift, 
eine Sonderung auch der Einnahme⸗Fonds, die in Renten, 
Paͤchten und Kapitalien beſtehen, nicht allein fuͤr die Verwal⸗ 
tung in der Hand derſelben Behoͤrde und deſſelben Rentmei⸗ 
ſters ſehr erſchwerend ſein, ſondern auch bei der Auswahl der 
Fonds für die eine oder fur die andere Anſtalt leicht Schaden 
und Verlust herbeiführen würde. Die in Antrag gebrachte 
Theilnahme und Mitwirkung des akademiſchen Senats in 
Muͤnſter bei der Verwaltung der eigenkhuͤmlichen, der dorti⸗ 
gen akademiſchen Lehr⸗Anſtalt bewilligten Fonds würde ohne 
einen gedenkbaren Gewinn nur unnoͤthige Weiterungen und 
doppelte Koſten verurſachen, und ift um fo weniger zulaffig, 
als auch bei den übrigen Univerſitaͤten eine ſolche Einwirkung 
des akademiſchen Senats auf die eigentliche Verwaltung ihrer 
Fonds nicht ſtattfindet. Wir werden durch Unſern Miniſter 
der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten darauf ſehen 
laſſen, daß die akademiſche Lehr⸗Anſtalt in Muͤnſter das Ein⸗ 
kommen, welches derſelben im § 3 ihrer Statuten zugeſichert 
worden, und welches keinesweges, wie die getreuen Stände 
vorauszuſetzen ſcheinen, alle Einkünfte des Studien⸗Fonds 
in Muͤnſter umfaſſen ſoll, auch ferner unverkürzt behalte. 
Da aber das bisherige Einkommen der akademiſchen Lehr⸗An⸗ 
ſtalt bei weitem noch nicht zureicht, um auch der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultat die erforderliche Vonftändigkeit zu geben, ſo 
muß es, ungeachtet das Bedürfniß, fo weites andere brina 
gendere Ausgaben des Staates geſtatten, beruͤckſichtigt mer 
den ſoll, in Hinſicht des Wirkungskreiſes dieſer Fakultat bei 
den desfallſigen beſchraͤnkenden Beſtimmungen der Statuten, 
bis die Umſtaͤnde geſtatten, deren Fonds zu erhoͤhen, fein 
Bewenden behalten. 
N (Fortſetzung folgt.) 
Deut ſchlan d. 

Karlsruhe, 4. März. Der Finanzrath Regenauer 
iſt abermals zum Abgeordneten der zweiten Kammer gewaͤhlt 
worden. Alle Wahlen find bisher auf Staatsbeamte gefalle . 
— Von dem nach London beſtimmten Tuͤrkiſchen Geſandten, 
Nuri Effendi, der am 1ften d. M. mit großem Gefolge hier 
durchkam, hat Herr Hofmaler Kuntz eine Zeichnung entworfen, 
die in der Wagnerſchen Kunſthandlung bereits erſchienen iſt.“ 

Nuri Effendi iſt nach Ausſage von Perſonen, die mit ihm um⸗ 
zugehen hatten, ein ſehr intereſſanter Mann, ein Freund des 
Weines und ein Verehrer Deutſcher Sitten. Es befinden 
fih in feiner, Suite ein Koch aus Altbaiern und einige andere 
Deutſche. (Er iſt bereits in Paris eingetroffen.) — Der 
erſte Hofball, der während dieſes Winters geſtern ſtatthaben 
ſollte, ward in Folge einer Depeſche aus Wien, die uͤber den 

Geſundheitszuſtand des Kafſers beunruhigende Nachrichten 
brachte, wieder abgeſagnt. 

Frankfurt, 5. Maͤrz. Baron v. Schröder, Ruſſiſcher 

Geſandter am Saͤchſiſchen Hofe, und Graf Rechberg, Oeſtrei⸗ 

chiſcher Geſchaͤftstraͤger am Großherzogl. Heſſiſchen Hofe, find. 
geſtern hier eingetroffen. Der Oeſtreichiſche Kabinets⸗Courier 


ſich gehen ſollte, allerhoͤchſten Orts begnadigt worden. Wie | 


Soiſot, ift geſtern in aller Eile, von Wien nach London ge⸗ 
hend, hier durchpaſſirt. 

Dresden, 9. Maͤrz. Die Stiftung für Unterſtützung 
kranker u. huͤlfsbeduͤrftiger Unterthanen des Königreichs Sad: 
fen zum Gebrauch der Boͤhmiſchen Heilquellen, hat im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre 2141 Thlr. 20 Gr. 2 Pf. eingenommen. Die 
Ausgabe betrug 108 Thlr. 1 Gr. 10 Pf. Es verblieb daher 
am Schluſſe des Jahres 1834 2033 Thlr 18 Gr. 4 Pf. als 
Kaſſenbeſtand übrig. ; i 

Leipzig, 9. März Die hieſige feit 1831 ohne Cin- I 
lage- Kapital auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit in Wirte 7 
ſamkeit getretetene Lebens verſicherungs⸗Anſtalt hat ihren ve I 
ten Rechnungs⸗Abſchluß bekannt gemacht. — Von 1465, 
mit einer Summe von 2,124,800 Thaler angemeldeten Per, 
fonen ſind 1341 Perſonen mit 1,908,200 Thaler: verfichet | 
worden; davon blieben am Ende des Jahres 1834 die Ver⸗ 
ſicherungen von 1172 Perſonen mit 1,630,100 Thaler in 
Kraft; das Kapital⸗Vermoͤgen hatte die Hoͤhe von 104.619 
Thlr. 2 Gr. 11 Pf. erreicht. — Mit dem Jahre 1836 wird 
die Zuruͤckerſtattung eines Theils der uͤberfluͤſſigen Fonds an 
die Verſicherten beginnen. ‘É 

Die fuͤrſtlich Sablonowstifhe Geſellſchaft der Wifenfhaf 
ten in Leipzig hat ihre Preisfragen für die Jahre 1835, 1830 
und 1837 bekannt gemacht. Die aus der Geſchichte beziehen 
fih nur auf Polen, die über Mathematik und Phyſik auf Wi | 
terung, Kometenſchweife und die imaginären Größen, Von 
denen aus der politiſchen Oekonomie beziehen ſich zwei auf den 
deutſchen Zollverein. Der Preis fuͤr jede Arbeit iſt 24 Du⸗ 
faten. BR 
Das Haupt der in Oſchatz (Sachſen) gefaͤnglich ſitzenden 
Mordbrennerbande iſt kurzlich, als eben die Hinrichtung vor 


es heißt, erfolgte die Begnadigung auf umſtaͤndlichen Bericht 
feines geiſtlichen Beiſtandes. 

Weimar, 7. Maͤrz. Oeffentliche Blaͤtter haben berich- 
tet, daß der Beitritt des Großherzogthums zum Zollvereine 
im erſten Jahre einen Ausfall von 60,000 Thaler in den 
Staatseinnahme veranlaßt haͤtte. Wie man ſich erinnern wird, 
ift eine Abweichung des wirklichen Zollertrags von dem An 
ſchlage vorhergeſehen und bedacht worden, aber jedenfalls 
möchte es voreilig fein, ein Sacit vor der Beendigung der Jah⸗ 
resrechnung zu ziehen. Es laßt fich annehmen, daß der Aus; 
fall bei weitem nicht ſo groß fein werde. 4 

Göttingen, 2. März. Unſere Univerſitaͤt denkt jeht; 
ſchon ſehr ernſtlich an ihr am künftigen Jahre bevorſtehendes 
Jubilaͤum. Es iſt feſt beſchloſſen, daß wir, da die Bibliothek 1 
nebſt allen ihren Erweiterungen doch keine eigentliche Aula im. 
Univerſitaͤtsgebaͤude bildet, ein neues Univerfitätsgebaude e 
halten, wozu König Wilhelm 3000 Pf. aus feiner Chatoule 
bewilligt hat. Der Bau ſoll bereits im Frühjahr beginnen 
und fo betrieben werden, daß feine Vollendung und Einwe⸗ 
hung mit dem Jubilaͤum zuſammenfaͤllt. l 

Die tit i ch. ET 

Wien, 10. Maͤrz. Samſtag, den 7ten d. M., Bor | 
mittags um 11 Uhr, wurde das Herz des hoͤchſtſeligen Kaiferd 
unter Bedeckung von zwei Arcieren⸗, zwei ungariſchen und i 
acht Trabanten⸗Leibgarden, aus der Hofburgpfarrkirche feier“ 
lich über den Auguſtinergang in die Auguſtiner⸗Hofkirche übers 
tragen, daſelbſt don dem Prior und dem Convente des Kloſters 
übernommen, und in der Lorettokapelle auf die herkömmliche 55 


} 
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Weiſe beigeſetzt. — Gleich darauf wurden die Eingewe de in 
einem ſechsſpaͤnnigen Gallawagen nach der Metropolitankirche 
zu St. Stephan gebracht, daſelbſt von dem Domkapitel und 
dem geſammten Clerus im kirchlichen Ornate empfangen, 
und im feierlichen Zuge in die Gruft getragen, allwo unter 
den gewohnlichen Kirchenceremonien und Gebeten die Beiſez⸗ 
zung erfolgte. 
Nachmittags ging das feierliche Leichenbegaͤngniß vor fih. 
Schon um 3 Uhr begann der Vorauszug aus der Auguſtiner⸗ 
Hofkirche zu den Kapuzinern auf dem neuen Markte. Voran 
gingen, unter Vorreitung eines Kavalerie-Kommando's, die 
ſaͤmmtlichen Spitalleute, dann alle Ordensgeiſtlichen paarweiſe, 
mit brennenden Wachskerzen, eben ſo die ſaͤmmtlichen Stadt⸗ 
und Vorſtadtpfarrer, hierauf die Offiziere der Buͤrger⸗Regi⸗ 
menter und Corps, ſodann der Magiſtrat, die niederöftreicht» 
[hen Landftände, die Raͤthe der Hof- und Landesſtellen, ohne 
Beobachtung eines Ranges, und die vier Hofftäbe, in Trauer: 
kleidung und ſchwarzen Maͤnteln. — Mittlerweile verſammel⸗ 
ten ſich die Ritter des goldenen Vließes und der uͤbrigen Tnlans 
diſchen Orden, die Miniſter, geheimen Räthe, Kämmerer und 


der äußere Hofſtaat, die Damen, der Rektor Magnifikus und 


die vier Dekane der hiefigen Univerſitaͤt, wie auch das Metros 
politankapitel, dann die in großer Anzahl eigens von Preßburg 
hierher gekommenen ungariſchen Landtagsglieder in der Kapu⸗ 
zinerkirche. Auch fand fih in der Sakkiſtei daſelbſt der Dber- 
hofmarſchall ein. — Kurz bevor der eigentliche Leichenzug fih 
aus der Hofburg erhob, verfügte ſich der erſte Oberſthofmeiſter 
unter Vorreitung einer Kavaleriebedeckung zur Kapuzinerkirche, 
und begab ſich dort gleichfalls in die Sakeiſtei, allwo nun auch 
Se. jetzt regierende Majeſtaͤt mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, 

dann die Erzherzoge und Erzherzoginnen ſich einfanden, um 
der Einſegnung beizuwohnen. 

Um 4 Uhr wurde der Leichnam von dem Hof- und Burg 
pfarrer eingeſegnet und hierauf der Sarg aus der Hofburg- 
Fpfarrkirche durch Kammerdiener, unter Beihülfe von Leibla⸗ 

faen, in den im Schweizerhofe aufgeftellten Hofleichenwagen 
übertragen. — Nunmehr fegte ſich der Zug in Bewegung und 
begab fich über den Burgplaß, Michaels platz, Joſephsplatz und 
Bücgerſpitalsplatz — wo uͤberall Militär in Reihen aufgeſtellt 
war — zur Kapuzinerkirche. À 

Die Ordnung des Zuges war folgende: Voraus ritt Ka: 
alerſe, dann ein Hof⸗Einſpanier, hierauf folgten drei vierſitzige 
Hofwagen mit Kammerfourieren und Kammerdienern, ein 
Hoffourſer zu Pferde, ein fehsfpänniger Hofwagen, worin bie 
drei Leibgarde⸗Kapitaͤne und der hinterlaſſene Generaladjutant 
ſaßen, ein ſechsſpaͤnniger Hofwagen mit dem Stellvertreter des 
DOdberſtkaͤmmerers, dem Oberſtſtal m eiſter und den beiden Kaͤm⸗ 

mereen aus dem Fürſtenſtande. Nah dieſem kamen die Leib: 
lakapen in Trauer, dann die Trabanten⸗Leibgarde mit gedaͤmpf⸗ 
tem Spiel und dem Trauerflor auf der Fahne, endlich der Lei⸗ 
chenwagen mit dem auf Polſtern erhaben liegenden Sarge. 
An jedem Wagenſchlage gingen zwei Leiblakayen, dann auf 
jeder Seite ſechs Edelknaben mit brennenden Fackeln. Zwoͤlf 
Arcieren⸗ und zwölf königlich ungariſche Leibgarden, dann von 
außen zwölf Trabanten⸗Leibgarden, leiſteten die Nebenbeglei⸗ 
tung. Hinter dem Leichenwagen folgte die Arcieren⸗, koͤnigl. 
ungariſche Leibgarde mit gedaͤmpftem Spiel zu Pferde. Eine 
RER. BE ein Kommando Kavalerie ſchloß 
den Zug. i ES 
Bei Anlangung an det Kirchthür wurde der Sarg von Kam⸗ 


x 


merdienern, unter Beihuͤlfe von Leiblakayen aus dem Wagen ge» 
hoben, auf eine in der Kirche errichtete, mit Goldſtoff bedeckte 


Tafel geſtellt, und allda, nachdem auf die durch den erſten 


Oberſthofmeiſter erſtattete Meldung der Ankunft der Leiche, *) 
ſich die allerhoͤchſten und hoͤchſten Perſonen auf die vorgerichte⸗ 
ten Plaͤtze in der Kirche begeben hatten, von dem hiefigen Fuͤrſt⸗ 
Erzbiſchofe, unter Aſſiſtirung vieler Biſchoͤfe und der nieder⸗ 
zſtreichiſchen Praͤlaten eingeſegnet, endlich von den PP. Caz 
puzinern, unter Beihuͤlfe von Leiblakayen, in die Gruft hin⸗ 
abgetragen, und daſelbſt von dem Fuͤrſt⸗Erzbiſchofe zum letzten 
male eingeſegnet. 

Der erſte Oberſthofmeiſter, welcher mit dem Stabe in der 
Hand der allerhoͤchſten Leiche unmittelbar in die Gruft gefolgt 
war, ließ nun den Sarg eroͤffnen, wies dem Kapuziner⸗Guar⸗ 
dian den Leichnam vor, und uͤbergab ihn zur Obhut, welche 
der Guardian auf die gewoͤhnliche Art angelobte, worauf der 
Sarg mit zwei Schluͤſſeln verſchloſſen wurde, wovon den einen 
der Guardian übernahm, den andern aber der Kämmerer, 
Hofrath und Kanzleidirektor des Oberſthofmeiſteramtes zur Ab⸗ 
gabe in die Schatzkammer erhielt. 

Sobald der erſte Oberſthofmeiſter aus der Gruft wieder in 
die Kirche heraufkam, entfernten ſich die oberſten Hofaͤmter, 
Leibgarden⸗Hauptleute und der geſammte Hofſtaat aus der 
Kirche, aus welcher Ihre kaiſerl. Majeſtaͤten und die uͤbrigen 
hoͤchſten Perſonen Sich gleich nach der Einſegnung wegbegeben 
hatten. - 

Se. Maj. haben ihren bisherigen Oberſthofmeiſter, dem Grafen 
Hoyos⸗Sprinzenſtein, nach Erledigung feiner Funktio⸗ 
nen, dadurch daß alle Hofchargen des verſtorbenen Kaiſers be⸗ 
ſtaͤtigt worden find, das Großkreuz des Leopoldordens, und 
dem Generaladjutanten des verſtorbenen Kaiſers, Freiherrn von 
Apel, das Commandeurkreuz des St. Stephansordens verlie⸗ 
hen, den letzteren auch feiner leldenden Geſundheit wegen einſt⸗ 
weilen ſeiner Dienſte, mit Beibehaltung des Gehaltes, ent⸗ 
hoben. — Der Generalmajor Graf Clam-Martiniz ift 
zum K. K. General-Adjutanten ernannt. — Dem geheimen Kabi⸗ 
netsdirektor Martin iſt das Kleinkceuz des Leopoldordene⸗ 
von Se. Maj. dem Großmeiſter dieſes Ordens, verliehen 
worden. 

Durch gefaͤllige Privatmittheilung erfahren wir 
noch, daß die Krankheit des verſtorbenenKaiſers eine rheumatiſche 
Rippenfellentzuͤndung war, welche auch die Lungen angriff. 
Es wurde dem hohen Kranken, in ſechsſtuͤndigen Zwiſchenraͤu⸗ 
men, viermal, ſpaͤter noch zweimal zur Ader gelaſſen, Blut⸗ 
egel wurden ihm 50 Stuck geſetzt. Der Kaifer ſtarb am 7ten 
Tage nach dem Beginn der Krankheit, alſo am gewoͤhnlichen Kri⸗ 
ſistage. Zu den um ihn verſammelten Familiengliedern ſprach 
er in den letzten Augenblicken ſeines frommen Lebens noch mit 
angeſtrengter Stimme: „Ich beſchwöre Euch, meine Theuren, 
die ihr mich hier ſterben ſeht, gedenkt dieſes Augenblickes, feid 
fromm und eintraͤchtig, und der Himmel wird Euch ſegnen.““ 
— Dem Erzherzoge Palatin legte er insbeſondere die Wohl- 
fahrt Ungarns ans Herz. Gleich darauf trat die gaͤnzliche 
Enkraͤftung ein. Die Thuͤren des Sterbezimmers wurden 
geöffnet, um den ganzen Hof nach der herkoͤmmlichen Sitte 


) Dieſe Meldung geſchieht nach altem Brauche dadurch, daß der 
Sberſthofmeiſter an die Kirchthuͤre klopft, worauf ein Kapuzi⸗ 
ner dieſelbe oͤffnend fragt: „wer ift da?“ Antw. des Oberſt⸗ 
hofmeiſter: „ Kaifer Franz I., der ſehnlichſt wunſcht in feiner 
Ruheftätte aufgenommen . Pr f e 


— — 2 


z SE 900 


Augenzeuge von dem Hinſcheiden des Monarchen fein zu laſ⸗ 
fen. — Jetzt ruht er in der Gruft feiner Ahnen, neben der 
Leiche Leopolds II. — Die Erzherzogin Marie Luiſe kam 
eine Stunde nach dem Tode ihres erlauchten Vaters in Wien 
ar. — Die Kaiſerin Wittwe geht nicht nach ihrem Witt- 
wenſitze Salzburg, ſondern wird auf die Einladung des Kai⸗ 
ſers dieſelben Zimmer der Burg bewohnen, welche ſie bisher 
mit ihrem Gemahl inne hatte. Der Kaiſer bezieht die Zim⸗ 
mer, welche Leopold II. bewohnte. — 

Am 3. März hat Fuͤrſt Metternich zum erſtenmale, vier 
Stunden lang, mit dem Kaifer gearbeitet, u. die Geſchaͤfts: wie 
Staats⸗Kenntniſſe deſſelben zu bewundern Gelegenheit gehabt. 
Der Erzherzog Kal wird die oberſte beitung der Militaͤrangelegen⸗ 
heiten wieder übernehmen und der Erzherzog Rainer hierher 
kemmen, um dem Kaiſer in ſeinen Geſchaͤften zur Seite zu 
ſtehen. Fuͤr letzteren wird der Bruder Sr. Maj., der Er hers 
zog Franz Karl, zugleich der Haupterbe des Privatvermoͤgens 
des Kaiſers, als Vicekönig nach Mailand gehen. Das 
Privat rermoögen iff ſehr bedeutend. Außer ſeinen Familien⸗ 
gliedern hat der Verewigte unter andern dem Kabinets⸗Direk⸗ 
tor Martini ein Legat von 200,000 Gulden C. M. vermacht. 

Preßburg, 2. Maͤrz. Die Schiffbrücke zwiſchen Ofen 
und Peſth ift am 23ſten vorigen Monats, alſo an demſelben 
Tage, wie die Preßburger, wleder aufgefahren worden. — 
In der Koͤnigl. Ungariſchen Frei⸗, See⸗ und Handelsſtadt 
Fiume find im Jahr 1833 — 34 2252 beladene, 1175 leere, 
zuſammen 3127 Schiffe angekommen, und 1574 beladene, 
1861 leere, zuſammen 3435 Schiffe abgegangen. Dieſe An⸗ 
gaben gelten bloß von Fiume, nicht von der ganzen Ungari⸗ 

ſchen Seekuͤſſe, auch find die ſogenannten Ueberfahrten (tra- 
etto) nicht mitgezaͤhlt. 
L. M. betragenden Werth der ausgeführten Waaren mit dem 
1,587,181 fl. C. M. betragenden Werth der eingefuͤhrten 
Waaren, ſo erhellt daraus, daß im Jahr 1833 — 34 zu 
Fiume 2 Mill. 790,461 fl. C. M. im Umlauf waren (um 
368,544 fl. CE. M. weniger als in dem vorhergehenden Jahre 
1832 33.) Die Urſache der geringern Ausfuhr war die 
große Duͤrre. 5 5 

Polem, ein Dorf im Ratkder Prozeß des Goͤmoͤrer Co⸗ 
mitots, iſt in der Nacht auf den 6. Februar bis auf acht 
Häufer, und das erſt im Spaͤtherbſt eingeweihte Bethaus 
gaͤnzlich abgebrannt. Das Dorf liegt auf einem hohen Berge, 
deſſen Fuß die Theißholtzer Rima beſpuͤlt, aber deffen Haupt, 
woran Polem liegt oder vielmehr haͤngt, auch der beſte Fuß⸗ 
gånger kaum in einer Stunde erklimmen kann. Die Winde 
ſind auf dieſer Hoͤhe ewig; aber zu den taͤglichen geſellte ſich 
ein Sturm, der Nachkomme deſſen, der Tags zuvor in Tis⸗ 
zöltz, Klenötz, ungeheuren Schaden in den Waͤldern und an 
den Wohngebäuden anrichtete. Zwei Quellen ausgenommen, 
-ift kein Waſſer vo handen, alle menſchliche Hülfe weit, die 
Einwohner, mit ſich ſelbſt befchäftigt, jeder auf das Seine 

bedacht, überließen die Brennenden ihrem Schickſale, das 
kaum entſetzlicher gedach; werden kann. Aufgeſchreckt aus 


dem erſten Schlafe und halb verſteinert vor Angſt uns Grau⸗ 


ſen, kamen ſie erſt dann zu einiger Beſinnung, als Haus, 
Hof, Vieh, kurz Alles unwiderbringlich verloren war. Die 
erſteren, die auf fih ſelbſt bedacht, dem Ungluͤcke zu entgehen 
wähnten, traf daſſelbe Loos, denn auch die geretteten Hab⸗ 


ſeligkeiten ſuchte die nimmerſatte Flamme auf. Endlich kam 
Hülfe herbei, wenigſtens das Leben der Unglüdlihen, das 
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Vergleicht man den 4,212,665 fl. 


ihnen ſchon gleichgültig worden waegr, zu retten. Das Feuer 
müthete von 11 bis 3 Uhr nach Mitternacht, und hoch gele 
gen beleuchtete es die ganze Umgegend ſo, daß jeder waͤhnte, 
es brenne fein Nachbar; in einer Entfernung von dritthalg 
Stunden konnte man bei dieſem Lichte bequem leſen. 


Rußland. 


Petersburg, 4. Marz. Den 9. Januar ging von 
Hrn. Strojew bei der Akademie der Bericht ein tiber die Ko⸗ 
ften der archaͤographiſchen Expedition, welche vom Jahre 1829 


an bis zum Jahre 1834, uͤberhaupt 54 000 Rubel. betrugen. 


In der Sitzung der Kaiſerl. Akademie zu Petersburg vom 
11. Febr. berichtete Hr. Akademiker Heß, er habe den ih Zu⸗ 
ruchajtuiewsk bei Kiachta aus der Luft gefallenen Niederſchlag 
geprüft und ihn aus Kiefelerde, Thonerde, Eifen-Drid, etwas 
Kalk, mit Spuren von Magneſia und Alkali, zuſammengeſeht 
gefunden. Dieſe Subſtanz, dem Anſehn nach ein ſehr feing 
braunes Pulver, ſei indeſſen nicht homogen genug, um eine 
quantitative Analyſe zuzulaſſen. Die Abweſenheit des Nickels 
beweiſe, daß dieſelbe nicht meteoriſchen Urſprunges ſei, u. Hr. 
Heß hält fie fúr vulkaniſche Aſche, die der Wind, in Folge el 
nes, vielleicht in China oder der Mongolei, ſtattgehabten Aus: 
bruchs, herbeigeführt haben möge. 

Im Laufe des vorigen Jahres kamen durch Konſtantinopel 
508 Pilgrimme aus dem Ruſſiſchen Reiche, nämlich: 106 
Chriſten (52 Männer und 54 Weiber) nach Jeruſalem u. dem 
Berge Athos; 351 Iſraeliten (154 Männer und 197 Weiber) 
nach Paldflina, und 51 Muhamedaner, worunter 1 Weib, nach 
Mekka. 

Folgende meteorologiſche Nachrichten geben Anlaß zur inter 
effanten Vergleichungen. Zu Tobolsk, das etwa 1 bis 1 
Grad nördlicher. liegt als Riga, war die Temperatur am . 
Dezember (a. St.) Morgens — 270 (zu Riga — 200; am 
23ſten — 280, 5. (zu Riga — 10); am LAſten — 290, 5, 


(zu Riga — 20); am 25ſten — 130 (zu Riga — 00). — Am 


7. Jan. (a. St.) zeigte zu Tobolsk das Thermometer am Mor⸗ 
gen — 130, 5, um Mittag — 40, 5, am Abend — 103 zu 
Riga am Morgen — 30, um Mittag — 10, am Abend — M. 
— Von dem 1. bis zum 15. (13. — 28.) Januar wuͤtheten 
zu Tobolsk vier Orkane. Der Schnee war in Maffen gefak 
len, dergleichen ſich niemand erinnerte geſehen zu haben 
Aus Tiflis meldet man: Im Winter des Jahres 1839 
konnten die Pflanzer des Zuckerrohrs, im Taliſchinskiſchen Cha 
nat, von 300 Pud des geernteten Rohres nur 80 Pud erhal⸗ 
ten, weil der Reſt vom eingetretenen Froſt beſchaͤdigt und dar 
durch zum Anpflanzen wie zum Auspreſſen untauglich gewor⸗ 
den war. Die wohlerhaltenen 80 Pud wurden auf 3 Pflan⸗ 
zungen verpflanzt. Ihr Wuchs uͤbertraf um ein Betraͤchtlichts 
den Wuchs vom Jahre 1833, und man ſchreibt dies der öſ⸗ 
tern Bewaͤſſerung zu, was vorher nicht geſchehen war. Die 
ganze Rohrernte war am 1. Dezember gemacht, und nach Biu 
ſicherung der Pflanzer beträgt fie 2,000 Pud. Der ganze 
Vorrath ift zum Verpflanzen für den künftigen Frühling oufi 


gehoben, außer einem geringen Theil, der zur Rumbereltung 


beſtimmt iſt. 8 . 

Riga, 2. Marz. Nachdem das Eis unftrer- Dina ſchon 
ſeit mehren Tagen nur mit Gefahr für Fahrzeuge zu paſſiren 
geweſen war, auch mehre derſelben einbrachen, ſieht man nun 


dei der Stadt feit zwei Tagen kein Fahtzeug mehr auf dem Eiſe. 
Es wude indep ft an Ranat durch dad is gehaat ub 
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dadurch die Communikation mit Böten wieder hergeſtellt. Buß: 
gånger paſſiren aber immer noch die duͤnne Eisdecke. 
Großbritannien 
London, 4. Maͤrz. Sir C. Manners Sutton hat als 


Pair folgenden Titel erhalten: Baron Bottesford von Bot⸗ 


tesford in der Grafſchaft Leiceſter, und Viscount Canterbury 
in der Stadt Canterbury. 

Die Times, welche die Nachricht von den unruhigen 
Auftritten in Kaſſel, in Folge häuslicher Andachtsuͤbungen 
bei dem Paftor Lange, mittheilen, aͤußern bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, das Volk in Kaſſel ſcheine einen verkehrten Begriff von 
ben ſoge nannten Pietiſten zu haben, da, nach allem, was fie 
von den Pietiſten in Erfahrung gebracht, dirfelben keineswegs 
darauf ausgingen, die Verbreitung der Wiſſenſchaften oder die 
Aufklärung des Geiſtes Überhaupt zu verhindern. 


Unterhaus. Sitzung vom 3. (Nachtrag.) Von miniſte⸗ 


tieller Seite wurde die vom Hen. O' Owyer verlangte Vorlage 
des Befehls, demzufolge die Truppen in Irland bei vorkommen⸗ 
den Gelegenheiten nicht mehr wie bisher, zuerſt über die Köpfe 
des Volkes wegſchießen, ſondern ſogleich auf die Menſchen 
ſelbſt zielen ſellten, verweigert, da es eine confidentielle Drs 


dre fei, uͤbrigens wurde es auch für eine humane Maaßregel 


erklart, wenn man das Volk auf dieſe Weite gleich Anfangs 
effektiv warne. Nach laͤngerer Diskuſſion wurde, wie berichtet, 
die Motion zuruͤckgenommen, jedoch erft nachdem die Miniſter 
auf den Antrag des Lord John Nuffel verſprochen hats 
ten, daß ſie einen offentlichen Befehl von dem Inhalt dieſer 
konfidentiellen Ordre allgemein in Irland bekannt ae 
laſſen wollten. 

Am Aten als am Aſchermittwoch hielt das Oberhaus 
keine Sitzung. 

Unterhaus. Sitzung vom 4. Maͤrz. Auf eine Bemer⸗ 
kung des Hrn. Baines (Herausgeber des Leeda Mercury) 
daß die Kirchenreform-Kommiſſion noch kein Lebenszeichen von 
ſich gegeben habe, benachrichtigte der Minifier Goulburn 


„(Mitglied der Kommiſſion) das Haus, daß eine Tabelle über 


die Einkünfte der Praͤlaten dem Haufe bald vorgelegt werden 
dürfte. Bei Gelegenheit einer Petition gegen die Bill, welche 
die Arbeitszeit der Kinder in Manufakturen einſchraͤnkt, wurde 
bemerkt, daß dieſes Geſetz nachtheilig wirke. Hr. Curteis fragte, 
ob nichts dafür geſchehen wird‘, die Zeitungsherausgeber gegen 
geſetzliche Verfolgungen wegen bloßer formellet Ungenauigkei⸗ 
ten zu ſchuͤtzen. Herr Gladſtone bejahte dies, 


Bills ein, unter andern auch eine zur Abſchaffung der Verhaf⸗ 
tungen wegen Schuld; fie erhielt die erſte Lefung. Auf Uns 
tag des Herrn Ward wurde eine Comité ernannt, welche 
die bei Abſtimmungen des Hauſes zu befolgende beſſere 
Methode erwuͤgen fef. — Herr Finn brachte das Ge- 
ſpräch auf den Umſtaud dat das Court Eireular die An⸗ 
nahme einer Menge orangiftifcher Petitionen aus allen Theilen 


Irlands durch den König verkündet, und fragte die Miniter, 


ob ſolche Addreſſen orangiſtiſchen Inhalts wirklich von dem Ri- 
nige angenommen ſeien. Sir Robert Peel erklärte, daß es 
anei in der Abſicht der Miniſter liege, durch die Anzeige von 

der Annahme jener Addreſſen, die Erklarung abzugeben, als wolle 
an die Verbindung der Orangiſten und ihre Zwecke begimft gen. 

Es fand auch eine Unterredung wegen der Penſion des Könige der 
Belgier fait, uͤder welche ford Stanley, als einer der Admini⸗ 
ſteatoren. mit dem Bemerkon es gab, daß ſie fuͤr die 


Sir John 
N Campbell brachte mehr, die beſtehenden Gefege verbeſſernde 


Zukunft 40,000 Pfd. jährlich betragen werde. Die Budgets⸗ 
Comité erſtattete ihren Bericht und es wurden unter anderem 
28,385,700 Pfd. zur Abloͤſung von Schatzkammer -= Sih ei 
nen bewilligt. 

Wegen des Cercles bei der Koͤnigin bei Gelegenheit der 
Geburtstagsfeier J. M. hatten beide Häufer am Sten d. 
keine Sitzungen. 

London, 6. Maͤrz. Geſtern, als an dem zur Feier des 
Geburtstages der Königin (welcher eigentlich am 13. Auguſt 
ift) beſtimmten Tage, war großer Cercle bei Ihrer Majekät 
im St. Sames Palaſt, zu dem fich eine aͤußerſt zahlreiche und 
glänzende Verſammlung einfand. Beſonders glänzend waren 
die Equipagen des diplomatiſchen Corps, und die des Rufi 
ſchen Botſchafters ragten vor allen hervor. 

Der Courier ſagt, die Illuminatlon in der Stadt zu Che 
ten des Geburtsfeſtes Ihrer Maieftät fet geftern Abend glårs 
zender als jemals geweſen; an den Theatern, an den Klub: 
haͤuſern und an den Wohnnngen der Fabrikanten, die für 
die Königin arbeiten, hatten die herrlichſten Transparenss 
geprangt. 

Der Köntg hielt vorgeſtern ein Lever und ein Kapftel des 
Diſtel⸗Ordens; in letzerem wurde Lord Mansfield mit diefers 
Orden bekleidet; bei erſterem wurden die beiden Tuͤrkiſchen 
Offiziere, Asmi Bey und Achmed Efendi, Sr. Majeſtät vor 
geſtellt. 

Der Herzog von Neweaſtle hatte dieſer Tage eine Audient 
beim Koͤnige; der Globe ſcheint zu glauben, daß der Herzog 
ſich auch um einen Poſten in der Verwaltung bewerbe; der 
Sohn des Herzogs, der Graf von Lincoln, ift bekanntlich fhos - 
Mitglied des Miniſteriums, er bekleidet die Stelle eines Lords 
des Schatzes. 

Das Central Comité von Weſtminſter hielt vorgeſtern 
Abend im Britiſchen Hotel eine Verſammlung, um zu berath⸗ 
ſchlagen, welche Maßregeln nunmehr zur Erlangung der Ab⸗ 


ſchaffung der Fenſter⸗Steuer zu ergreifen ſeien, nachdem Sir 


R. Peel ſich geweigert, der an ihn abgeſandten Deputation ei⸗ 
nen Aufſchluß über das Verfahren zu geben, welches er in Bes 
zug auf dieſe Steuer zu beobachten gedenke. 

Es werden bereits Anſtalten zur Eröffnung des King's⸗ 
Theater getroffen, die am 14ten d. ſtattfinden foll. Hrn. Las 
porte ift es gelungen, folgende Talente zu engagiren: für die 
Oper die Damen Cinti, Brambilla, Findlbor, Seguin, Grift 
Pafta, und die Herren Rudini, Iwanoff, Curioni und Labla⸗ 
che; für das Ballet die Damen Leroux, Varin, Taglioni u. 
die beiden Elsler, und die Herren Perrot, Coulon, Leblond, 
Fremole und Deshayes, Bellini's Oper: „Die Puritaner‘ 
und Donizetti’s „Marino Faliero“ follen die Vorſtellungen 
eröffnen. 

JJ. MM. gingen heute nach Windfor ab. 

(Cous.) Wir glauben es unterliegt jetzt keinem Zweifel 
mehr, daß der Herzog von Wellington nicht nur feine Geneigt⸗ 
heit, fondern feinen Wunſch, aus dem Miniſterſum zu ſchei⸗ 
den, zu erkennen gegeben hat, aber wir haben von keinem Bere 
fuh gehört ein neues miniſterielles Arrangement zu treffen. 
Auch der Globe ſpricht von Gerich en w gen des Austritts des 
Herzogs und fuͤgt hinzu, daß man von dem Herzog von Rich⸗ 
mend und Lord Stanley als geneigt zur Uebernahme von Por⸗ 
tefeuines rede; der Graf Aberdeen werde für dieſen Fall an 
des Herzog von e ee Stelle das auswaͤrtige AM 
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ment, und Lord Stanley ſtatt feiner das Colonial⸗Amt übers 
‚nehmen. 

Der Courter gab dieſer Tage einen ſehr langen, aͤußerſt 
ſcharfen Artikel über Lord Brougham, worin das Ganze feiz 
nes Benehmens und ſogar feine Faͤhigkeit als Juriſt ſehr in 
Schatten geſtellt wird. Ziemlich allgemein hatte man den Arti 
kel dem Lord Melbourne zugeſchrieben, deſſen Regierung, 
wie Kundige behaupten wollen, vornaͤmlich durch Broughams 
Benehmen geſtürzt worden; allein der Morning⸗Herald will 
wiſſen, daß niemand daß der Redakteur des Courier ſelbſt der 

Man glaubt in Calcutta, daß die Inſel Socotora (zur 
Kohlen⸗Niederlage für die Dampfſchifffahrt nach Suez fo wohl 
gelegen) für 10,000 Doll. werde gekauft werden konnen. 

(Cour.) Geſtern machte eine Deputation der Wähler 
von Weſtminſter dem Sir Fr. Burdett ihre Aufwartung, und 
ſtellte ihm vor, wie ſein Verfahren bei der Sprecherwahl und 
bei dem Amendement nicht im Einklange mit der Anſicht ſeiner 
Conſtituenten Sei. Der Baronet war ſehr boͤs und verbat es 
ſich, daß man fein Haus zu einem kleinen Parlament e 
wolle, ihn Tag für Tag mit Deputationen belaͤſtigend. Er 
folge ſeinem beſten Urtheile. Die Deputation meinte, dazu 
Hätte man ihn nicht gewählt, ſondern den Anſichten feiner 
Conſtituenten zu folgen, und benachrichtigte ihn, daß er mit 
naͤchſtem aufgefordert werden würde, feine Stelle niederzu⸗ 
legen. 

Graf Durham hat an dem Tage, an welchem er im Ober⸗ 
Haufe der Debatte über das Amendement zur Addreſſe an den 
Koͤnig beiwohnte, einen Rückfall eines rheumatiſchen Fie⸗ 
bers bekommen, und iſt bis dieſen Augenblick noch nicht 
geneſen. ; 8 

Die Nachricht von der ſchweren Krankheit des Kaiſers von 
Deſtreich wirkte ungünſtig auf der heutigen Fondsbörſe. 

Der Portugieſiſche Agent in London, Hr. Mendizabal, zeigt 
an, daß die Portugieſiſche Regierung zur Bequemlichkeit der 
Bonsinhaber auf dem Continent, die Einlöfung der fähigen 


Coupons auch an einigen andern Orten als London (in 


Hamburg bei Herren S. Heine) möglich gemacht hat. 

Am Aten wurde ſowohl Lord Heytesbury, der neue Ges 
Meral⸗Gouverneur von Oſtindien, als auch Sir Henry Fane, 
der Oberbefehlshaber der dort ſtationirten Truppen, in einer 
Sitzung des Direktorſums der Compagnie vereidigt. 

Am 3. hielten die Aktieninhaber des Tunnels wieder eine 
Verſammlung. Die vorige Verwaltung hat den Direktoren 
des Aktienvereins eine Summe bewilligt, welche nach Mei⸗ 
mung des Hrn. Brunel zur Vollendung des Werkes hinreicht, 
namlich 287,000 Pfd. Hr. Brunel hat auch wirklich feine 
Operationen begonnen und ſprach ſeine Zuverſicht daruͤber aus, 
daß der Vollendung nun keine neue Schwierigkeiten mehr in 
den Weg treten werden. ; 

Aus einem amtlichen Bericht gaht hervor, daß in der 
Stade und dem Weich bilde von Weſtminſter im Laufe des 
vorigen Jahres gegen hundert Kinder ihren Tod in den 
Flammen gefunden haben, hauptſächlich in Folge der Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Eltern, die Kinder in Zimmern, wo Feuer 
am Kamin war, allein zu laſſen. 

( Correſp. der Spen. Ztg.) Es würde unnüg fein, Ihnen 


eine Ueberſicht der Details zu geben, welche, feit meinem 


letzten Schreiben, im Unterhauſe zur Sprache gekommen 
kind. Sie find fhr beruhigend, als ein Kennzeichen, 


- 


; niemand mehr Abends fpåt durch die Gitter des Luxembon, j 


daß die gegenwärtige Regierung an Stärke gewinnt, 
und ich kann, als auf den beſten Beweis, Sie nur auf 
die plötzliche Umſicht aufmerkſam machen, mit welcher Ld. J. 
Ruſſell zu Werke zu gehen für gut befunden hat. Erhat fih 
aller uͤbrigen Proben ſeiner Staͤrke, dem Miniſterium gegen⸗ 
Aber, entſchlagen und feine oͤffentlichen Organe haben aufgehört, 
mit der Verweigerung der Geld⸗Unterſtuͤtzungen, deren de 
Regierung bedarf, zu drohen, einer Maaßregel, die er gewiß ver⸗ 
ſucht haben würde, hätte er nicht gefunden, daß die öffentliche 
Stimmung fih ſehr ſchnell zu einem Unwillen über fein auf | 
ruͤhreriſches (factions) Verfahren umzugeſtalten anfinge; “ 
u. ſowohl das Kabinet, als die Oppoſition muͤſſen, fie mögen nun 
am Ruder ſtehen oder nicht, im Gefolge der Reformbill ſich dazu 
bequemen, die Werkzeuge der Volksſtimmung zu werden. Ich 
habe jetzt beſſere Hoffnungen, als je vorher, auf das endliche 
Beſtehen der Obergewalt Sir R. Peel's als Premierminiſter, 
denn er hat augenſcheinlich die Feſſeln der Parteien abgeſtreift, 
und einen Gang eingeſchlagen, der von einer maͤnnlichen, rück⸗ 
ſichtsfreienUnabhaͤngigkeit, einer unparteiiſchen, kraͤftigen, gerad⸗ 
ſinnigen Politik zeugt, einen Gang, der fo gemäßigt, fo verſoͤhn⸗ 
lich, ſo wohlberathen iſt, daß, wenn nicht die Unbeſtimmtheit des 
Ausganges der parlamentariſchen Kaͤmpfe ihn plotzlich hemmen 
ſollte (ein Ereigniß, vor welchem ich jetzt nach gerade keine 
Furcht mehr hege), ſeine miniſterielle Regierung nicht 
allein ſehr nuͤtzlich fuͤr ſein Vaterland, ſondern auch ſehr 
wohlbeliebt und dauerhaft zu werden verſpricht. Er haf 
freilich noch manchen Kampf vor ſich und kann mehren le⸗ 
gislativen Keiſen entgegenſehen, die er durchmachen muß, al- 
lein er hat, ſeitdem das Unterhaus ſich verſammelt hat, einen 
Takt und eine Ausdauer an den Tag gelegt, welche die Leute 
aus Ueberzeugung für ihn gewinnt und einnimmt, und einen 
„Andrang von außen“ erzeugt, der feine parlamentariſchen 
Gegner im Zaum haͤlt, ihn ſelbſt aber in den Stand ſetzt, die 
laufenden Geſchaͤfte der Regierung ruhig zu verſehen, u. alle 
reiflich uͤberlegende Gemuͤther fo ſehr auf feine Seite bringt, 
daß eine gelegentliche Animoſilaͤt gegen ihn, ihn nur ferim f 
Vorübergehen zu beunruhigen im Stande fein wird. Sehr klug 
Hat er darin gehandelt, daß er keine Maaßregel, den innern 
Zuſtand des Landes betreffend, welche von dem vorigen Miniſts 
rium in Antrag gebracht worden, an die Seite geſcho ben, 
ja nicht einmal deſſen Werkzeuge aus ihren Stellen entfernt, u. 
fo, ſehr geſchickt, es vermieden hat, daß Mißtrauen gegen in 
(Sit R.) entſtehe, fo wie er, auf der andern Seite, durch diet 
Umſicht, die ganze Verantwortlichkeit fúr die Wirkung ihre 
Maaßregeln auf deren Urheber zuruͤckgewaͤlzt hat. Griffie | 
der Beſchuldigung der Unlauterkeit, die ſeine Gegner gegen 
ihn erhoben, dadurch entgegengetreten, daß er dem Lande 
gezeigt, daß er nicht allein keine Schritte gethan, um das 
rückgaͤngig zu machen, was feine Vorgaͤnger in Bewegung 
gebracht, ſondern er iſt ſogar, im Geiſte der Reform, viel 
weiter gegangen, als fie ſelbſt je zu gehen gewagt | 
hatten. Dief kluge Benehmen hat zur Folge gehabt, daß 
die gewaltige Aufregung, welche einen Augenblick lang durch 
die Wahlen entſtanden war, fih gelegt hat, und eine erfreus 
liche Ruhe eingetreten iſt; er hat treulich alle gegebene Der 1 
ſprechungen erfüllt, und das ganze Land fängt nun, wie ich 
hoffe, an, ihm Zutrauen zu ſchenken u. ihn zu acht 
ran 


Paris, 4. Már Dem Bon Sens zufolge ließe 


W 
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; paſſiren, wenn er auch einen Erlaubnißſchein habe, weil man 
in der Beſorgniß fei, die Republikaner wuͤrden den neuen Bau 


in Brand ſtecken. 

Herr Paulin, der Oberſt der Feuerhelfer, hat einen Ap⸗ 
parat erfunden, um das Feuer in engen, verſchloſſegen Kel⸗ 
lern leicht zu loͤſchen. Derſelbe beſteht darin, daß man den 
Kopf und Oberkoͤrper eines Mannes auf ſolche Art bedeckt, daß 


ihm das Feuer nicht ankommen, er jedoch athmen und fehen: 


kann. Durch Roͤhren wird ihm die noͤthige Luft zugefuͤhrt. 


Ein Verſuch damit iſt völlig genuͤgend ausgefallen. Man füllte 


namlich einen Keller in der Kaſerne der Feuerhelfer mit brenn⸗ 


haben ſolle. 


baren Stoffen, als Schwefel, naſſes Stroh uf. w., entzuͤn⸗ 


dete diefe, und ſchickte nun einen Mann hinein, der 19 Mi⸗ 
nuten in dem ſtinkenben Dampf und Feuer verweilte. Der 
Rauch war von der Art, daß ein Mann ohne Apparat auf der 
erſten Stufe des Kellers umgekehrt fein wurde, weil er ſonſt 


I hätte erſticken muͤſſen. Jedoch hatte die heiße Temperatur den 


Feuerhelfer, der fein Epperiment machte, ſehr ſtark angegrifs 
fen. Denn fein Puls that als er herauskam 130 Schlage in 
der Minute, und die Metalltheile des Apparats waren ſehr 


| ebiet, ja zum Theil in Gluth. 


Zu Algier iſt ein gewiſſer Marras wegen Diebſtahls mit 
Meuchelmord verbunden, zum Tode verurtheilt worden. Die 


Gaz, des Tribuneaux fragt, auf welche Weiſe die Hinrichtung 


geſchehen ſolle, da Algier noch keine Guillotinen habe, und im 


| Urtheil nur die Trennung des Hauptes vom Rumpf ausgeſpro⸗ 


chen ift- : 
Marfeille. Die Cholera iſt wieder ſehr heftig ge 
worden. Die Todesfalle der zwei letzten Tage beliefen fith 


auf 49 und 45, welches, da 10 bis 15, Sterbefälle täglich, 


überhaupt hier vorzukommen pflegen, die an der Cholera Ver⸗ 


ſtorbenen auf etwa 30 bis 35 täglich ſchaͤtzen laͤßt. 

Geſtern ſtand der Sekretär des Don Carlos, Herr 
Auguet, vor dem hieſigen Zucht⸗Polizei⸗Gericht, weil er mit 
falſchen Paͤſſen und unter falſchem Namen durch Frankreich zu. 
teiſen und Don Carlos nach Spanien zu begleiten, geſucht 
Auf die von dem Praͤſidenten an ihn gerichtete 
Frage: ob er das, was in der Anklage gegen ihn vorgebracht 
worden, als wahr anerkenne, antwortete er: „Ich habe auf 
alle Fragen, die Sie an mich richten, nichts zu erwiedern. 
Ich habe die Ehre gehabt, Se. Majeftät Karl V. auf deffen: 
Reife durch Frank leich zu begleiten; ich will einen erlauchten. 
Namen bei den Verhandlungen vor dem Zucht⸗Polizei⸗Gericht 
nicht preisgeben, und hege uͤberdies das feſte Vertrauen, durch, 
meine Bemühungen und meinen Eifer den Beweiſen von Güte, 


| mit denen der König mich beehrt hat. entſprochen zu haben.““ 
Ein Zuschauer: „Trefflich! bravo!“ Nachdem der gericht⸗ 


— 


ne 


liche Vertheidiger des Angeklagten, Herr Hennequin, die Ver⸗ 
theidigungsrede gehalten und der Staats⸗Anwalt dieſe beant⸗ 
wortet hatte, wurde das Erkenntniß bis Sonnabend den 7ten 
ausgeſetzt. 8 

Paris, 5. März: (Meſſ.) Alles ſcheint fúr: den Morz 


ſchall Soult noch nicht beendigt zu ſein. Noch währen die 


Unterhandlungen mit ihm fort, um ihn zum Wiedereintritt 
in das Cabinet mit allen Doktrinaͤren zu bewegen. Denn: 
ganz allein darin hat, wenn man wohlunterichteten Leuten 
glauben darf, der Antrag beſtanden, der ihm von dem Koͤ⸗ 
nig gemacht worden iſt. — Seit der Ruͤckkehr des Marſchall 
Soult ift von ſeiner Allianz mit Herrn Dupin durchaus nicht; 


mehr die Rede geweſen. Der Marſchall hat noch nicht ein⸗ 


zu wollen. 


mal eine einzige Zuſammenkunft mit dem Praͤſidenten der De⸗ 
putirten⸗Kammer gehabt. Er hatte durch feinen Sohn, den. 
Marquis von Dalmatien, erfahren, zu welchen Bedingungen 
Herr Dupin ihn zum Kollegen annehmen würde, und es nicht: 
für gut gefunden, fich auf diefe Bedingungen einzulaſſen. — 
Wir erfahren fo eben, daß die Herren Soult und Sebaſtiani! 
bieſen Morgen wieder eine Konferenz mit dem König. gehabt: 
haben, jedoch getrennt und zu verſchiedenen Stunden. 

Der Moniteur enthaͤlt eine Ordonanz, wodurch 
eine Denkſchrift des Biſchofs von Moulins (vom 29. Okto⸗ 
ber 1834), an den König gerichtet u. gegen die nene Verwal⸗ 
tung der Seminarien proteſtirend, unter Anführung der 
Beweggründe als ein Verſtoß (abus) erklart und unter⸗ 
druckt wird. í 

Aus Rochefort iſt der bortiga Einnehmer der indirekten 
Steuern mit 15,000 Fr., die dem Staate gehören, entflohen. 
Er war allgemein beliebt, und eine Spielſchuld, die er für fei 
nen Sohn bezahlt, ſoll die Veranlaſſung zu feinem: Vergehen! 
gegeben haben. 2 

Unlängſt vermißte ein hiefiger Bankier, als er von einem 
Balle zu Hauſe kam, feine Gattin, feinen Kaſſirer und die: 


Kaffe ſelbſt. Er erfuhr, daß jene den Weg nach Havre eins: 


geſchlagen; er eilte ihnen nach, forſchte fie aus und erfuhr, 
daß ſie im Begriff waren, am folgenden Morgen nach Nord⸗ 
amerika fih einzuſchiffen. Der Kaſſirer, als er ihn erblickte, 
warf fih ihm zu Süßen, und bat um Gnade, welche auch) 
auf der Stelle gewaͤhrt wurde, unter der Bedingung, daß die: 
entwendeten Baarſchaften wider erſtattet würden. Dies geſchah,, 
und hierauf uͤbergab der Bankier dem andern 10,000 Fr. mit: 
der Bemerkung, dies fey Reiſegeld fur ihn und feine Beglei⸗ 
terin, und er danke ihm herzlich, ihn von feiner Frau befreien! 
Uebrigens ließ er ſich noch einen Empfangſchein 
geben, und reiſte dann nach einem viertelſtuͤndigen Aufenthalt 
im Havre nach Paris zuri; 

Der neue Tuͤrkiſche Botſchafter am Londoner Hofe Nurii 
Efendi, ift geſtern Nachmittag hier eingetroffen, 

Die Nachricht von dem Tode der Gräfin Du Cayla hat: 
ſich als ungegruͤndet erwieſen; die Gräfin: lebt zu Turin und 
ſoll fi im beſten Wohlſeyn befinden. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom Sten: Die 
Sitzung erhielt nur dadurch einiges Intereſſe, daß Herr vom 
Sade anzeigte, er wuͤrde uͤbermorgen Interpellationen an die: 
Miniſter richten. Herr v. Viennet meinte, die Umftänder 
feien zu ernſt, um fie einer Diskuſſion zu unterziehen. Herr: 
Guizot erklaͤrte, er werde der Kammer nur das mittheilen, 
was die Regierung mitzutheilen für dienlich erachten werde; 
nichts deſto weniger fei er zu antworten bereit und er fordere 
die Kammer auf, ihre Arbeiten fortzuſetzen. Die Kammer: 
entſchied, Herr von Sade ſolle am nächſten Sonnabend gehört: 
werden. — Die Sitzung wurde um 34 Uhr aufgehoben. Mers 
gen findet keine öffentliche. Sitzung ftatt:. l 

Toulon, 1. März: Ein Fagesbefeht des die hiefiger. 
Flotte kommandirenden Admirals verordnet, daß ſich die glotte: 
bereit halten ſolle, am 4. März unter Segel zu gehen. 

Paris, 6. Maͤrz. Nur zwei Blätter, der National und 
der Courier frangais, nehmen ſich dieſen Morgen die Mis- 
he, die Geruͤchte uͤber die Wiederzuſammenſetzung des Kabinets: 
weiter zu verfolgen. Letzteres Blatt meint, die miniſterielle Kriſis 
ſcheine ihrem Ende heute weniger nahe, als geſtern. Es ſei außer 
Zweifel, daß Marſchall Soult, der den König: bei der keſten 
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Bufammenkunft nicht zue Annahme der von ihm vorgeſchlage⸗ 
nen Kandidaten bewegen gekonnt, am folgenden Tage an Lud⸗ 
wig Philipp geſchrieben habe, er koͤnne ſich mit der Organiſa⸗ 
tion eines Miniſteriums nicht mehr befaſſen. Das Journal 
des Débats ſelbſt geſtehe dies ein. In Folge dieſes Briefes 
habe man die Bildung eines Kabinets aus dem größten Theil 
der Mitglieder des gegenwärtigen Minſſterſums verſucht. In 
diefer Combination ſtuͤnde Herr von Broglie als Conſeils⸗ 
Präſident und Miniſter des Innern aufgeführt, Herr Thiers 
als Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herr Dumon 
als Großſiegelbewahrer, General Schneider als Kriegs⸗Mini⸗ 
fter. Die uͤbrigen Miniſter würden. bleiben, 
ſtehe aber wieder auf ſchwachen Füßen; denn Herr von 
Broglie ſolle ſeinen Eintritt verweigert ha⸗ 
ben. Man ſpreche auch Meder von Herrn Dupin, und mehz 
tere Deputirte des Centrums drängen lebhaft in den König, 
den Praͤſidenten der Kammer mit der Bildung eines Miniſte⸗ 
rlums zu beauftragen, — Das Journal des Débats 
klagt heute, daß man nun ſchon vierzehn Tage kein Kabinet 
mehr habe und kein Regierungs⸗Syſtem. Die Kammer, 
meint es, dürfe nicht länger muͤßiger Zuſchauer fein, Alles 
beſchaͤftigte fih heute an der Boͤrſe mit den Interpellationen, 
die morgen in der Deputirten⸗Kammer ſtattfinden ſellen. Es 
hat ſich das Geruͤcht verbreitet, man werde dieſe Interpellationen 
nicht abwarten, und der Moniteur werde morgen früh ſchon 
die Liſte des neuen Miniſteriums veroͤffentlichen, an des 
ren Spitze der Name des Herrn Dupin ſtehen 
würde. Dieſes Geruͤcht hat ein, Sinken in allen Effekten veran⸗ 
laßt, weil der Name des Hrn. Dupin unter den Spekulanten 
nicht in GGunſt iſt. Die SpaniſchenFondsfolgten der ruckgaͤngigen 
Bewegung der übrigen Effekten. Später verbreitete fih das 
Geruͤcht, Hr. Thiers habe fein Portefeuille in die Hände des 
Königs niederge legt. Herr Humann war geſtern den ganzen 
Tag mit den Herren Thiers und Nigny in Konferenz. 
Es heißt, daß er ſich geweigert habe, die Stelle eines Conſeils⸗ 
Praſidenten anzunehmen, und daß er fidh fogar ganz zuruͤck⸗ 
ziehen wolle, wenn Herr von Breglie in das neue Kabinet 
eintrete. . 

Berlin, 12. März, Nachwittag 4 Uhr. Laut Nad: 
tichten aus Paris, die über Straßburg, wos 
hin ſie mittelſt des Telegraphen gemeldet wor⸗ 
den, hierher gelangt find, ift das Franzoͤſiſche 
Miniſterium in folgender Weiſe zuſammenge⸗ 
ſetzt worden: 

Marſchall Soult, Praͤſident des Miniſter⸗Raths und 

Kriegs⸗Miniſter. 
Graf Molé, Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. 5 

Baron von Barante, Miniſter des Innern. 

Herr Karl Dupin, Miniſter des Handels. 

Herr Calmon, Miniſter der Finanzen. 

Herr Pelet (vom Lozére Dept.) Miniſter des öffentlichen 

Unterrichts. ; 
Hiernach haben von den bisherigen Miniſtern bloß der Groß⸗ 
fiegelbewahrer, Herr Perſil, und der See⸗Miniſter, Ad» 
miral Duperré, ihre Potefeuilles behalten. 

8 Spanien. 
Madrid, 19. Fehr. (Allgem. Zeitung.) Die mit der 
Powäfung des Geſetz⸗Entwurfs über die innere Staatsſchuld bes 


auftragtt Kommiſſion von Prokuradoren hat am 14ten ihre 


Dieſer Plan“ 


Aebelten deendigt. Ihr Plan fol auf folgenden Punkten by 
ruhen: 1) die innere Schuld der auswärtigen moͤglichſt gleich 
zuſtellen; 2) alle Arten der Schuld auf zwei, die konſolidirt 
mit Zinſen, und die nicht konſolidirte ohne Zinſen, zurüuͤck⸗ 
zuführen. Zu dieſem Behuf ſchaͤgt ſie die Conſolidation von 
zwei Dritteln folgender Schulden vor: die aus Amerika ange⸗ 
kommenen Kapitale, die ſich auf 26,961,492 R. belaufen; 
die Cautionen in Geld 635,134 R. Guthaben der Depots 
zum Belauf von 11,355,677 R. und die aus den Tabak- und 
Salz⸗Lieferungen herruͤhrenden von 9,763,539 R. Auch 
bringt fie die Hälfte der nicht Eonfolidirten Baleg in Bow 
ſchlag, deren ganze Summe 827,928,094 R. beträgt, und 
die, Hälfte der laufenden Sproc. Schuld in Papieren zu | 
532,092,291 R. Ein Drittel der vier erſten Schulden und 
die Haͤlfte der beiden letzteren follen, der Kommiſſion zufolge, in 
der Kaſſe der unverzinslichen Schuld bleiben. Die jährlichen 
Zinſen, welche die Kommiſſion anerkannt, mit Inbegriff von 
12 Mill. Tilgungs⸗Fonds, wuͤrden 54,500,000 R. betro 
gen. Torreno dagegen verlangt, daß die Kommiſſion zwe 
Drittel der vorhandenen Vales, anſtatt der Hälfte, anerkenne, 
und daß das übrige Drittel ſchwebend bleibe, ohne zur unver 
zinslichen Schuld uͤberzugehen. Widrigenfalls beharrt das 
Miniſterium bei feinem Vorſchlage in allen Punkten. Die 
Kommiſſion hat nun die Streitfrage einer großen Menge von 
Prokuradoren zur Berathung vorgelegt. Alles dieſes hat die 
Fonds ſehr gedrückt, und einen faſt gaͤnzlichen Stillſtand an 
der Boͤrſe verurſacht. Es wurden vorgeſtern nur ſechs Gs 
ſchaͤfte netirt, und es herrſchte auch geſtern große Flauheit⸗ 
Das Schlimmſte ift, daß viele Prokuradoren, als Banquiers 
oder Inhaber von Staats⸗Papieren, bei dieſer Frage perföne 
lich betheiligt find, und ihr Privat⸗Intereſſe mit dem des 
Staates kollidirt. — Unterdeſſen lebt hier die große Welt in 
Herrlichkeit und Freuden; die Frage des Buͤrgerkrieges wird 
auf den Maskenbaͤllen vergeſſen, und die Tages⸗Politik wird 
beim Tanze verhandelt. Oeffentliche Maskenbaͤlle finden in 
den Theatern täglich (oder vielmehr naͤchtlich) ftatt, Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter giebt jeden Mittwoch einen Ball, auf web 
chem ſich die hoͤchſte Geſellſchaft Madrids einfindet, um det 
Franzoͤſiſchen Artigkeit zu huldigen. Der Engliſche Gefandtt 
gab am 7ten d. einen Ball, welcher an Pracht und Luxus echt 
Britiſch war; úber 400 Perſonen, zum Theil vom hoͤchſten 
Range, das ſaͤmmtliche diplematifche Corps, der Generel 
Quiroga, Alcala Galiano und Arguelles neben Amarillas, 
Alba, Oſuna, Hijar, den Miniſtern u. a. waren dort ani 
treffen. Die Damen wurden von der Frau Gräfin Rapneval 
empfangen, welche durch die ihr eigene, an allen Euro paͤiſchen 
Hofen anerkannte Liebenswuͤrdigkeit dieſem Feſt einen beſonde⸗ 
ren Reiz verlieh. A 
Die Election de Bordeaux vom 3. d. berichtet ans 
Madrid vom 21. Febr.: „Der Eis Direktor der Ingenieute, 
Ambroſis de la Guadra, ift zum Prozer des Koͤnigreichs em 
hoben worden. General Bacon, welcher in Spanien währ 
rend des Unabhaͤngigkeits⸗Krieges diente, und der die Kavak 
rie des Dom Pedro in Portugal befehligte, ift in Madrid ane 
gekommen und hat der Spaniſchen Regierung feine Dienſte 


angeboten.“ 5 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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bier Tagen wieder das Fort de la Miſericordia. 


mehre Verwundete gehabt. 


= Á 
Erſte Beilage zur M 63 der Breslauer Zeitung: 


Montag den 15. März 1835. 


i (Fortſetzung.) 

Ein Schreiben aus Madrid von demſelben Dat um verſichert, 
ber Infant Don Francisco de Paula beabſichtige, mit 
feiner Familie nach Paris zu gehen; die verwittweie Königin 
aber widerſetzte ſich ſeiner Abreiſe; der Infant jedoch habe er⸗ 
klaͤrt, er würde, wenn ihm auch keine Paͤſſe bewilligt würden, 
ſich dennoch entfernen. Spaͤtere Briefe aus Madrid 
bom 26. Febr. zeigen die Annahme der Anträge 
der Finanz⸗Kommiſſion von Seiten der Pros 
kuradoren⸗Kammer als gewiß an. 

(Meſſager.) Aus Behobia wird geſchrieben: Obriſt 
Oc e ift mit 1800 M. im Baſtanthale geblieben. Man ver 
ſichert, er habe die Abſichc, eine Vertheidigungslinie vom Bas 
ſtanthal an bis Urdach zu bilden, um die Communicationen 
mit Frankreich zu ſchuͤgen. Er hat ſchon mit der Befeſtigung 
bon Iſturitz begonnen. Bis an die Graͤnze werden in gewiſſen 
Zwiſchenraͤumen Poſten aufgeſtellt werden. — Seit einigen 
Tagen treffen hier Franzoſen ein, um in die freiwilligen Corps 


Mina's einzutreten. — Es heißt, 7000 Mann konſtitutio⸗ 


neller Truppen feien aus der Umgegend von Madrid adgegans 
gen, um die Nordarmee zu verſtaͤrken. Wahrſcheinlich wird 
ihre Ankunft abgewartet, bevor ein entſcheidender Schlag verz 
ſucht wird. ; 
i Bayonne, 1. März (Meſſ.) Die carliſtiſchen Bataillo⸗ 
I ne, welche zuerſt vor Irurita erſchienen waren, wo fih Deanna 
mit ungefaͤhr zwei tauſend Mann befand, den ſie noͤthigten, 
fih in das Fort dieſes Dorfes zurückzuziehen, beſchießen feit 
Vorgeſtern 
war das Feuer ſehr lebhaft und wahrſcheinlich haben beide Theile 
a Wir wiſſen nur, daß die Kano- 
nade der Belagerten mehre Carliſten kampfunfaͤhig machte; 
doch unbekannt iſt es uns, ob auch die Ggeniſon gelitten hat. 
General Mina erwartet, wie uns verſichert wird, nur noch 
die Verſtaͤrkungen, die ſich an die Grenze von Navarra begeben 
ſollen, um dann die Carliſten mit allen Truppen zu verfolgen, 
die ſchon dieſe Gegenden beſetzt halten, Er glaubt nicht, mit 
feinen gegenwärtigen Streitkräften die Carliſten unterdrücken 
zu konnen; er zweifelt aber nicht am gluͤcklichen Erfolg, wenn 
die 14,000 Mann, die erwartet, eingetroffen find. Wir find 
deshalb der Anſicht, daß vor 15 oder 20 Tagen keine einſt⸗ 
liche Operation ſtattfinden wird, 
Die Gazette de France berichtet: Los Arcos fei am Aften 
Februar von Zumalgcarreguy eingenommen worden; dieſer habe 
258 Gefangene gemacht, unter denen fih. ein Oderſt und un⸗ 


gefähr hundert Verwundete, die im Hospital gelegen, befun⸗ 


den hätten. — Don Carlos war am 25ſten zu Ubago. — 
Die Befeſtigungsarbeiten von Irurita und Garzia follen bei 
der Annäherung einiger karliſtiſcher Bataillone ſuspendirt 


worden ſein. ; 


~ 


In Bayonne zweifelt man noch an dem Gerüchte der 
Einnahme von Los Arcos durch Zumalacarreguy, trotz des 
Bulletins, welches die Inſurgenten verbreitet haben. Wäre 
es auch gegründet, meinte man uͤbrigens, fo würde dieſer 
Vorfalldoch nichts zu bedeu en haben. Los Arcos iſtein kleiner dle; 


cken, nur einige Meilen von Eſtella, dem gewöhnlichen Zur 
fluchtsort der Inſurgenten, entfernt. i 
Niederlande 
Haag, 6. März. Die Mitglieder der zweiten Kammer 


der Generalſtaaten find aufgefordert worden, fih am 24ſten 


d. M. hier wieder zu verſammeln. 

Amſter dam, 7. Maͤrz. Man ſchreibt aus Herzogen⸗ 
burſch vom Aten d. M., daß der Plan, das Hauptquartier des 
im Felde befindlichen Heeres von Tilburg nach dem dem Haag 
zu verlegen, fuͤrs erſte bei Seite gelegt ſei. Man glaubt zu 
Tilburg, daß ſich der Prinz Feldmarſchall mit Naͤchſtem wieder 
dorthin begeben und einige Zeit dort verweilen werde. 

Belgien. 

Brüffel, 5. März. In der geſtrigen Sitzung der Nes 
praͤſentanten⸗Kammer wurde das Finanz⸗Budget mit 65 Stim⸗ 
men gegen 1 angenommen. — Zu den neulichen Wahlen ei⸗ 
nes Repraͤſentanten fúr Bruſſel fanden ſich nur 500 Wähler 
ein, obgleich Bruͤſſel deren 3000 hat. > 

Die Erdarbeiten der Sektion der Eiſenbahn zwiſchen Bruͤſ⸗ 
ſel und Mecheln ſind ganz beendigt, mit Ausnahme von unge⸗ 
faͤhr 400 Metreg bei den Zugaͤngen von Brüffel, Was das 
Legen der Geleiſe betrifft, fo bleiben nur noch ungefähr 7—8 
Metres auf der ganzen Laͤnge der Sektion einzurichten, und 


da übrigens alle Kunſtarbeiten vollendet find, fo wird die Cir⸗ 


kulation zwiſchen Brüſſel und Mecheln auf den 1. Mai feſt⸗ 
geſtellt werden. : 

Am ten und Zten d. hatten auf der Eiſenbahn zwiſchen 
den Trois⸗Trous und Vilvorde neue Verſuche mit den beiden 
Locomotiv⸗Maſchinen ſtatt, deren eine für den Transport der 
Reiſenden, die andere für jenen der Warren beſtimmt ift, 
Mit dieſer letzten war noch kein Verſuch gemacht worden. 
Bei dieſen Verſuchen war jener über den Gang der Locomo⸗ 
teurs vollſtaͤndiger, weil man ihnen einen groͤßern Schwung 
geben konnte, da die Strecke, die ſie zurückzulegen hatte, be⸗ 
deutender war, als bei den fruͤhern Verſuchen. Sie betrug 
dieſes mal 8000 Metres und die Maſchine, welche beſtimmt 
war, die Wagen für den Transport der Reiſenden zu ſchlep⸗ 
pen, machte die Fahrt in 8 Minuten, das heißt: fie legte 
de Strecke einer Meile (Lieue) in 5 Minuten zurück. Da die 
Meile 5000 Metres beträgt, fo erfordert die Zuruͤcklegung 
der Sektion von Bruͤſſel nach Mecheln nue 20 bis 25 Minw 


ten. Was die fur den Transport der Waaren beſtimmte Loe ~ 


comotiv⸗Maſchine bet ifft, fo war der Gang derſelben um ein 
Viertel weniger geſchwind, als jener der erſternz allein ihre 


Kraft iſt ſo groß, daß ſie einen Transport von 120 Tonnen 


Gewicht wird nachſchleppen koͤnnen, und im Nothfalle wird 
fie fähig fein, ein Bataillon unfrer Armee mit Waffen und 
Gepaͤcke in 90 Minuten von Brüſſel nach Antwerpen zu 
bringen. x ja 
Bruſſel, 6. März. Die Genter Baumwollen⸗Manu⸗ 


fakturiſten haben am 2. März in einer zu dieſem Zweck gehal⸗ 


tenen Verſammlung eine abermalige Addreſſe an die Kammer 
unterzeichnet, worin dieſe um die Beſchleunigung der Verhand⸗ 
lungen über die Verhaͤltniſſe jenes Induſtriezweiges gebeten 
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wird. Zugleich wurde eine Kommiſſion von 10 Mitgliedern 
ernannt, um der Kammer die erforderlichen Aufklaͤrungen zu 
geben. 
Der bekannte Engliſche Oberſt Caradock befindet ſich wieder 
in Brüffel. 
Schweiz. 


St. Gallen, 3. Maͤrz. In der Sitzung des großen 
Raths vom 28. Februar ſtattete eine, ſchon im Juni 1833 er⸗ 
mählte Kommiſſion zur Begutachtung allfälliger, durch das 
Entſtehen der Deutſchen Zoll» Union nothwendig gewordenen 
Schritte Bericht ab durch Heren Praͤſidenten Gonzenbach. 
Nach kurzer Diskuſſion ward beſchloſſen, bei dem Vorort ein⸗ 
zuwirken, daß jeder guͤnſtige Moment benutzt werde, fuͤr den 
Schweizeriſchen Handel, beſonders aber fúr den Tranſit ſchuͤz⸗ 
zend aufzutreten, damit nicht die Abſatzwege der Schweizeri⸗ 
ſchen Induſtrie gehemmt oder vollends geſperrt werden. 

Im Laufe des Monats April werden: fih zu Baſel die 
Turnvereine von Bern, Zürih, Aarau, Solothurn und Baſel 
zu einem allgemeinen Turnfeſte verſammeln. 


Amerik a. 


Wie ein Brief aus Newyork vom 9. Fbr. meldet, waz 
ren in Waſhington zur Praͤſidentenwahl vier Candidaten, naͤm⸗ 
lich die Herren Van Buren, Webſter, White und M'Lean 
aufgetreten. Erſterer ſchien die ſchmeichelhafteſten Verſpre⸗ 
chungen erhalten zu haben. 

Der Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ift von einem Amerikaner, Namens Rufus Porter, ein Plan 
zu einem Luftdampfboot vorgelegt worden. Das beabſichtigte 
Fahrzeug ſoll einen eirunden Ballon von 500 Fuß Laͤnge und 
50 Fuß Durchmeſſer erhalten. An dieſem Ballon wird ein 
Boot von 5 Fuß Långe und 20 Fuß Breite mit einer Dampf⸗ 
maſchine von 10 Pferdekraft befeſtigt. Die Dampfmaſchine 
bewegt ein Paar Flügel, Hinten fol das Boot ein großes 
Steuerruder erhalten, welches einem Fiſchſchwanz gleicht; in: 
nerhalb des Schiffraums werden ſich mehre Zimmer für Rei⸗ 
ſende befinden. z 

Die Zeitungen aus Neu⸗Braunſchweig vom Ziſten 
Januar melden, daß die Bill zur Unterdruͤckung der Lotterien 
in den Kammern paſſürt war, 


Miszellen. 

Unter den gewerblichen Gegenſtaͤnden die zur Königs⸗ 
berger Kunſt⸗und Gewerbe⸗Ausſtellung gekom⸗ 
men find, ift das Modell einer ſchwebenden Eſſenbahn vom Hrn. 
Tiſchlermeiſter Böhm beſonders merwurdig. Bekanntlich lau⸗ 
fen in England die Wagen, von einem Dampfapparat in Be⸗ 
wegung geſetzt, auf ebener Erde fort. Da in noͤrdlichen Ge⸗ 
genden der Schnee Hinderniſſe in den Weg legt, ſo iſt hier die 
Bahn auf einer mäßigen Ethoͤhung angelegt. Von ſtarken 
Staͤndern geſtuͤtzt, lauft fie auf einem horizontalen Balken fort. 
Die Kutſchen hängen von beiden Seiten herab, und das Rad 
bewegt ſich oben auf einer einzigen Eiſenſchiene. So gefaͤhr⸗ 
lich dies ausſehen mag, iſt doch die größte Sicherheit da. Die 
Wagen koͤnnen, wenn auch irgend etwas bricht, nie herabfal⸗ 
len, noch aus dem Gleichgewichte kommen. Auch iſt durch 
Friktionsroken für jede zu heftige Reibung geſorgt. — Der 
Hauptvortheil dieſer Erfindung ift, daß fie zur Erſparung des 


gewohnlichen Fuhrwerks, auch ohne Eiſenſchiene, auf dem blos 
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ßen Balken, zu Transporten auf jeder etwas abſchüſſigen Fl 
che angewendet werden kann. So hat der Erfinder, Hr. Haupt: 


mann von Prittwitz, auf ſeinem Gute bei Poſen eine ſolche 


Bahn auf einer geneigten Flaͤche, eine Viertelmeile von feiner 
Ziegelei ab, bis zu ſeinem Wohnorte angelegt, und der Trans⸗ 
port der Ziegel geſchieht auf dieſe Weiſe in haͤngenden Wagen, 
die bei der Abfahrt nur eines geringen Stoßes bedürfen. 


Auf Faſtnacht Nachmittags war in München oͤffentlich 


angekündigt: in der Hofkirche zum heiligen Michael Predigt, 


Beſchluß des 40ſtündigen Gebets und Prozeſſion unter Sheil 
nahme des Königs und des großen Hofſtaates; auf den Aſcher⸗ 
mittwoch eine Vigil für die verewigte Kurfürſtin Maria An: 


na; auf den Donnerſtag das feierliche Seelenamt, — in ge 
woͤhnlicher Hofuniform mit ſchwarzer Weſte, Beinkleidern u, 
Strümpfen; das Ordensband unter dem Kleide. — 


In Paris hat fich eine (bis jetzt ungenannte) Geſellſchaft 
gebildet, welche vom 1, April eine (Nachdrucks⸗) Bibliothek 
deutſcher Klaſſiker herausgeben will, mit Kommentaren, Bio⸗ 


graphien und Kritiken, den Band in Lerikonformat auf Belins 


papier, zu 50 Bogen, für 20 Frances; Goͤthe's ſaͤmmtliche 
Werke in 5 Bänden, und Jean Paul's Schriften in 6 Ban; 
den folen (dem Proſpektus zufolge, der mit den füßeften Be 
ſchoͤnigungsfloskeln aufgeſtutzt ift) den Anfang bilden. Das 
Verzeichniß nennt 59 deutſche Schriftſteller der neuern und 
neueſten Zeit, deren Werke uns in franzoͤſiſchen Nachdruͤcken nach 
Deutſchland heruͤbergeſendet werden follen. Der Vorſteher des 
Boͤrſenvereins, Ens lin in Berlin, hat bereits Schritte gethan, 
um innerhalb der deutſchen Bundesſtaaten ein allgemeines Ber 
bot gegen diefe Nachdrucke zu erwirken. 
Herzogs von Weimar iſt dieſer Nachdruck bereits verpönt.) 


Das Quarterly⸗Review erzaͤhlt folgendes: Waͤhrend des 
zehntaͤgigen Beſuches, den Herr Thiers im J. 1833 in London 
machte, um England und feine Inſtitutionen kennen zu lernen , 
empfing ein Oberbeamter des Schatzes nachſtehendes Billet; 
„Mein verehrter Herr! Könnten Sie mir wohl ein Viertel 


ſtündchen ſchenken, um mir den Finanzmechanis mus 


in England zu erläutern? Ganz der Ihrige. S hiers 


Herr Profeſſor Witte hat der Redaktion in Beziehung 
auf ſeine von ihm mitgetheilte Notiz folgende Reklamation zu⸗ 
gefellt: „Keinem Einzigen von den 7 hiefigen Profeſſoren u, 


f. w., die Mittwochs freundſchaftlich zuſammenkommen, und da⸗ 


bei zu ihrer Freude und Belehrung Dantes goͤttliches Gedicht 
mit einander zu leſen pflegen, iſt es noch eingefallen, eine 
Pfennig⸗, Groſchen⸗, oder Thaler⸗Ausgabe der dirinacom- 
media zu veranſtalten, oder Erläuterungen zu derſelben als 
Ergebniß dieſer gemeinſchaftlichen Lektüre in Druck zu geben, 
Uebrigens bedurfte es in einer Stadt, in welcher feit Jaht⸗ 
zehnten einer der aller unterrichterſten und am tiefſten einge“ 
drungenen Kenner der italieniſchen Literatur, und namentli 

dieſes Dichters, nämlich der Hr. Profeſſor Blane, wohnt H 
wirkt, gewiß nicht erſt des Unterzeichneten, um die Aufmerk⸗ 


ſamkeit auf Dante zu lenken. — So viel zur Berichtigung einet 


in Nr. 54 der Breslauer Zeitung enthaltenen Notiz uͤber die 
ſo genannte Società Dantes china. 121.“ 
Duale, den 9. Ma 1835. 


en — 


(Von Seiten des 


mit 10 Sgr. abonniren kann, 


-früh, und ausser den Tagen 
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Außer denen unter dem 21. Febr. in dieſer Zeitung angezeigten 
Beitraͤgen ſind wiederum bei mir eingegangen: durch Hr. Kreis⸗Steuer⸗ 


Einnehmer Wollmann zu Landeshut von den Hrn. Schullehrern des 
Haſelbacher Kirchſpiels 4 Thlr. 6 Sgr. für die hieſigen Lehrer, ſo daß 


die Herrn Lehrer des Haſelbacher Kirchſpiels inel. einer ſchon fruͤ⸗ 
her durch den Kreis⸗Landrath eingegangenen Spende von 2 Thlr. 
3 Sgr. zuſammen 6 Thlr. 9 Sgr. für ihre hieſigen Amtsgenoſſen 
uſammen gegeben haben. Gott ſegne die edlen Geber fuͤr ſolche 
lielnehmende Liebe. 

Steinau, 10 März 1835. 


Scho lz, 
Königl. Superintendent. 
Mit den in den Nummern 53, 54 und 58 an- 


gezeigten Vorträgen über Land- und Staatswirth- - 


schaftliche Gegenstände werde ich Dienstag den 
ilten Nachmittags um 3 Uhr in dem grossen Saale 
des Gymnasial- Gebäudes am Zwinger beginnen. 
Zur Erleichterung des verehrten, sich für diesel- 
ben interessirenden Publikums habe ich-die Ein- 
richtung getroffen, dass man sich sowohl für alle 
zehn Vorträge mit 3 Rthlr, als für die einzelnen 
Aufmerksam mache 
ich jedoch darauf, dass die ersten drei, alsdann 
der 4. und 5., wiederum der 6. und 7., so wie 
der 8. und 9. und endlich der zehnte für sich über 
ein eigenes Thema gehalten werden. Die ersten 
drei stellen die Bilanz zwischen Erzeugung und 
Verbrauch landwirthschaftlicher Erzeugnisse auf. 
Die andern werden jedesmal noch besonders an- 
gezeigt werden. 

Meine Wohnung ist Ohlauer Strasse im blauen 
Hirsch, Zimmer Nro. 10, wo mir etwaige mich 
beehrende Besuche jeden Tag vón 10 — 42 Uhr 
er Vorlesungen von 
$— 5 Uhr Nachmittags -sehr willkommen sein 


Werden. 


Anmeldungen zur Theilnahme bitte jeh, wie 
schon früher bemerkt, in der Expedition dieser 
Zeitung machen zu wollen.“ 


J G. Elsner, 


Gewerbe Verein. 
Chemie: Dinstag den 17. März, Abends 7 Uhr, Sands 


gaſſe Nr. 6. 


Ton dees Anzeige. 

Nach mehrjährigen, mit ausgezeichneter Geduld und Ruhe 
ſtandhaft erduldeten, ſchmerzhaften Leiden, entſchlief zu einem 
beſſern Leben, in der Nacht vom 13. zum 14. d. M., der Koͤ⸗ 
nigl. Regierungs⸗Sekretair, Herr Topff, in einem Alter 
von 75 Jahren. Beehrt mit dem Wohlwollen ſeiner hohen 
Vorgeſetzten, geſchaͤtzt und geliebt von feinen Amtsgenoſſen 
und Freunden, wird derſelbe bei Allen, die ihn kannten, noch 
lange in ehrenwerthem Andenken verbleiben. j ; 

Breslau, den 14. März 1835. i - 

Die Beamten des Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Sekretariats. 


Todes» Anzeige. 
Es hat dem unerforſchlichen Rathſchluß Gottes gefallen, 


u unſern innigſtgeliebten, theuern, ewig unvergeßlichen 


Gatten, Vater und Großvater, den penſ. Stadt⸗Bau⸗Holz⸗ 
hof⸗Inſpektor J. G. Fraas, in dem ehrenvollen Greifen- 
alter von beinahe 85 Jahren, an Lungenlaͤhmung, von der 
Welt zu rufen. Wer den Verblichenen kannte, wird unſern 
namenloſen Schmerz zu wuͤrdigen wiſſen. Schmerzlich er⸗ 
ſchuͤttert widmen dieſe Anzeige, allen Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend: 

Breslau, den 13. Maͤrz 1835. 

die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 

Tief gebeugt zeigen wir allen unſern lieben Verwandten 
und Freunden den nach 4 wöchentlichen Leiden in der Nacht 
vom 12. zum 13. Maͤrz um 12 Uhr, in einem Alter von 64 
Jahren, 11 Monaten und 10 Tagen, an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht erfolgten fanften Tod unſeres uns über Alles theuern 
Vaters, des geweſenen Koͤnigl. Juſtitiarius Chriftian 
Gottlieb Eckerkunſt, Erb⸗, Gerichts⸗ und Lehns⸗Herrn 
auf Alt: und Neu⸗Sillmenau zc. ic. an. Weinend und vere 
laſſen ſtehen drei Waiſen an feinem Sarge, und nur der 
Gedanke an eine dereinſtige Wiedervereinigung und die Ue⸗ 
berzeugung von der Theilnahme ſeiner Freunde, die er ſich 
durch biederen und rechtlichen Charakter erworben hat, ver⸗ 
mag uns einigermaßen zu tröften.. 

Sillmenau, den 13. Maͤrz 1835. 

Die hinterbliebenen Kinder: 
Carl Julius Aldabert 
Caroline Emilie 
Theodor Ottomar Robert 


Todes Anzeige. 

Das am 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, an Lungenlei⸗ 
den erfolgte Ableben des Goldarbeiter Herrn Julius 
Heinze, in einem Alter von 30 Jahren, zeigen Verwandten 
und Freunden des Verſtorbenen, um ſtille Theilnahme bit⸗ 


tend ganz ergebenſt an 
Breslau, den 13. Maͤrz 1835. 
8 die Hinterbliebenen: 


B. Heinze, als Onkel. 
J. Heinze, als Couſin. 


Eckerkunſt. 


- Todes Anzeige. 

Das am 13ten d. Morgens um halb 6 Uhr erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden meiner, wegen der Vorzuͤglichkeit ihres Herzens und 
ihrer ſtillen häuslichen Thaͤtigkeit geliebten, und ihren juͤngern 
Geſchwiſtern zum ſeltenen Muſter dienenden Tochter, Hen⸗ 
riette, in Folge eines gaſtriſch⸗nervoͤſen Fiebers im Alter 
von 21 Jahren 11 Monaten zeigt Allen denen, welche durch 
die nähere Bekanntſchaft mit der Verewigten im Stande ſind, 
meinen herben Schmerz zu wuͤrdigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, hiermit an. 5 

verw. Schieferdecker nebſt ihrer Familie. 


7 


Todes - Anzeige. 

Diesen Morgen um 2 Uhr starb in Folge hef- 

tigen Zahnens unser jüngstes Rind, Caroline, in 

dem Alter von ein Jahr und 5 Wochen. Theil- 

nehmenden Freunden diese traurige Nachricht von 
Breslau, den 14. März 4858. 

W. Theod. Schiller und Frau, 

aus Hamburg. BER 


I 


í NEE à — 


— 908 — 


SBSSSIISSHS2LIEITHITELEEEEU 

Eingetretener Hindernisse wegen kann 
die Oper Euryanthe von C. M. v. Weber 
erst Mittwoch d. 25. März aufgeführt werden, 

Billets á 15 Sgr. sind in sämmtl. respect. 
Musiklsandlungen zu haben. 

Die Direktion des Musikvereins 
der Studirenden 

Klingenberg. Raditzky. Jonas. 
T 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen und zu haben 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) W. Gerloff in Oels und A. Terck in Leobſchuͤtz: 

Ueber das, vorzugsweiſe durch unmaͤßigen Genuß ſpirituo⸗ 
fer Getränke entſtandene, ſchreckliche 


Selbſtverbrennen des menſchlichen 


Koͤrpers. 

Fuͤr Aerzte und Jeden, der fih über diefe ſchauderhafte Tos 
desart unterrichten will, vorzuͤglich aber Liebhabern geiſtiger 
Getränke zur Warnung. Von C. van Brughem. 
geh. Preis 10 Sgr. 


Memoiren Mirabeau's. 
Geſchrieben von ihm ſelbſt, feinem Vater, Oheim und Adop⸗ 
tivſohn. Aus dem Franzoͤſiſchen von Le Petit. 
ir Band geh. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Neue vollſtaͤndige Blumenſprache 
der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 
Fuͤnfte vermehrte Auflage geh. Preis 10 Sgr. 
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Im Musikalien-Verlage von Eduard Pelz in 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 6, ist erschienen: 


as 
Tausendguldenkraut. 


Scherzhaftes Gedicht. 


In Musik gesetzt für ene Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte oder der Guitarre 
: yon 


Franz Mejo. 

2 Preis 5 Sgr. 

Herrn Mejö’s frühere Compositionen sind in 
vielen tausend Abdrücken schon unter dem Publi- 
kum verbreitet, und sind so beliebt geworden, dass 
die obige neueste Liedereomposition keiner beson- 
dern Empfehlung bedarf. Gleich den frühern, 
wird auch dieses Liedchen zur Erheiterung in ge- 
selligen Zirkeln beitragen. . 

on diesem beliebten Komponisten siad in obi- 
gem Verlage ferner erschienen: _ FI 
Zwei Gesang-Polonaisen. 1. Stille deiner 

Zweifel Frage etc: 


gleitung des Pianoforte ‚oder der Guitarre. 
1 2% Sgr. : 5 MAT, 
Zur Gene sung 


loder die Ergänzungen, Ein 


TTT 


2. Wir suchen oft die 
Freuden etc., für eine Singstimme mit Be- 


Fresko-Schwank von Saphir. Für eine Sing- į 
stimme mit Begleitung des Pianoforte od, der 


Guitarre: Ate Auflage mit 12 neuen Dacapo- 
Strophen. 7! Ser. 
Dasselbe Lied in der Partitur, 5 Sgr. 


Die Ohrfeigen. Für eine Singstimme mit 


Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, 


gr. 
Der Zopf. Eine tragische Geschichte von A. , 


Chamisso. Für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianof. od. der Guit., 5 Sgr. 

Cotillon zur Vermählungs-Feier u. s. w. für 
das Pianoforte, 74 Sgr. 


Zopf- Galopp, für das Pianof., 21 Sgr. 


Genesumgs-Galopp, für das Pianof. 21 Sgr, | 
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Neue Musikalien. 


So eben ist erschienen und in Car! Cranz | 
Kunst- und Musikalienhandlung (Ohlauerstrasse) 


zu haben: 


6 Lieder 
für 
eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Frühlingsliebe. — Abschied. — Die Post, — Des 


Sängers Klage. — Herein. — Der Todesengel.) 
ER, componirt von 


©. Banck, | 


Componist der Lieder aus Itälien und Deutschland. 
Op: 5. — 20 Sgr. i 


Zweite Walzerguirlande 


für das Pianoforte, 
von 


Joh, Strauss. 


Op. 77. — Preis 20 Sgr. 


Neue Musikalien. 
Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 


24 neue Breslauer 


Lieblings- Tänze 


-für das Pianoforte 
(8 Galopps, 5 Walzer, 4 Länder, 3 Reedowa, 2 
Masureks, 1 Kegel-Quadrille, 1 Eccosaiseà la Figaro) 


; ` componirt ö 


= von. OIR 


E. Bunke. o 


2 
FEIS Ai 


r 


Der Breslauer Tänze t1tes Heft. FE N 
Sgr. „„ 


j 


a A 
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Vor Kurzem ist bei uns erschienen und zu haben: 


OLAE 


ad phthiseos pulmonalis: historiam stadiorumque illius monographiam. Auctor Marcus 
Wolff, medicinae et chirurgiae Doctor. 7 Bogen in 4. 1% Rihlr; auf Velin- 
papier 14 Ggr. 

Der Herr Verfasser, sagt ein Recensent, schlug bei der Bearbeitung der eben so wichtigen, _ 
als vielfach schon abgehandelten Krankheit der Lungenschwindsucht die neue Methode ein, dass er die 
Symptomatologie übersichtlich nach den einzelnen Rörperregionen, theils nach eigenen Erfahrungen, 
theils nach vollständiger Benutzung der Literatur zusammenstellte. Hierdurch wird dem Anfänger 
das Studium und die Uebersicht erleielifept und dem Erfahrenen das Nachschlagen so sehr e 
gemacht, als es nur bei dem Sprachstudium durch ein Wörterbuch geschieht. Die Zugabe der sehr 
reichen "Literatur dürfte jedem wissenschaftiichen Praktiker willkommen sein. Ueberhaupt kann die 

in der Schrift realisirte Methode der Darstellung als eine der zweckmässigsten von speciell-diagnosti- 

schen Gegenständen angesehen werden. i i 2 1 

Richtersche Buchhandlang in Breslau, 
(Wetdenstrasse, Stadt Paris) 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28. ſolches dem unterzeichneten Gericht fofort anzuzeigen und die 
Die von Zimmermann herausg. Sammlung von Predigten d. Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran ha⸗ 
beruͤhm:, Kanzelredner, für d. ganze Jahr. 2 Bde, 1827, f. benden Rechte, in das Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. 
Zrtlr. Officia dioec. Wratislay., 1833, f. 25 Sar. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Gemeine 
Stollberg Betrachtungen der heilig. Schrift, 2 Bde. 1821, ſchuldner oder fonft Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwor⸗ 
f. 11 rtir. Arndt wahres Chriſtenthum, 2 Bde, groß. Druck, tet wuͤrde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und 
f. Urtlr. Reineceii Janua, f. Artlr. Salzmanns Gottes- zum Beſten der Maſſe anderweit be'getrieben werden. 
verehrungen, 4 Thle. f. Urtlr. Defen Himmel auf Erden, Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der fol aus 
für 15 Sgr. ßerdem noch feines daran habenden Unterpfands⸗ und anderen 
r . M!ᷓgMRechts ganzlich verluſtig gehen. 

Hiſtorie der Reifen Breslau, den 5. Mag 4835. 

zu Waſſer und Land 21 Bde. mit viel Kupf. ift für 4 Rthlr. Das Königliche Stadt: Geriht. v. Wedel. 

zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41. Bau⸗Verdin gung. 
: Bekanntmachung. Zur Verdingung des Neubaues einer auf dem im Polniſch⸗ 
Die zum Domainen⸗Amte Preichau gehoͤrende, in dem Wartenberger Kreiſe belegenen, der hieſigen Kathedralkirche 
Dorfe Queiſſen, Steinauer Kreſſes gelegene dreigaͤngige ober- gehoͤrigen Dorfe Tſcheſchen, maſſiv mit drei Tenne und vier 
ſchlaͤchtige Waſſermuͤhle, nebſt den dabei befindlichen Stallgee Banſen zu errichtenden Dominial⸗Vorwerks⸗Scheuer an den 
bäuden und 29 Morgen 104 OR. Wieſenland, fol zum Mindeſtfordernden, ſteht auf dem herrſchaftlichen Schloße in 
Verkauf oder zur Vererbpachtung geſtellt werden. Tſcheſchen ein Termin auf den 26. März c. a. Vormittags um 

Es ift hierzu ein Termin auf den 20. April d. J. Vor⸗ 9 Uhr an. Qualificirte und cautionsfähige Werkmeiſter werz 
mittags um 10 Uhr in Steinau angeſetzt, und es werden dies den daher zur Abgabe ihrer Gebote in dieſem Termine hiermit 
jenigen, welche auf den Kauf oder eine Erbpacht dieſer Muͤhle eingeladen. . ; ; 
und Wieſe einzugehen geſonnen find, eingeladen, in dieſem Bei dem Unterzeichneten hier Orts und bei dem Domi⸗ 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und fich we- nial⸗Paͤchter Herrn Bieneck in Tſcheſchen kann, die Zeichnung 
gen ihrer Zahlungsfaͤhigkeit zuvor gegen den ernannten Kom- und der Koſten⸗Anſchlag eingeſehen, auch das Naͤhere wegen 
miſſarius auszuweiſen. der Bedingungen vernommen werden. 

; Die Bedingungen konnen in unſerer Domainen:Negiftra- Dom Breslau, den 20. Februar 1835. 
tur, fo wie bei dem Koͤnigl. Landraͤthlichen Amte zu Steinau Dom⸗Capitular⸗Praͤlat Neander. 


während der Amtsſtund en eingeſehen werden. Edietal Citation 
Breslau, den m 0 ns Nachdem von der Koͤniglich Sächſiſchen Oker-Amts⸗Re⸗ 
h 3 ; . gierung des Markgrafthums Ober- Lauſitz zu dem Vermögen 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 9 0 5 Karls Grafen 90 auf Ei 
Affen et. wigsdorf, auf den Antrag des gemeinſchaftlichen Procurgtors 


Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt über feiner Glaͤubiger, der Concurs-Prozeß eröffnet und zum eu⸗ 
den Nachlaß des Kaufmann Johann Carl Schoͤpe der Coneurs⸗ ratore litis Advokat Andreas Moritz Benſch, zum curato- 
Prozeß eröffnet worden Es werden daher alle diejenigen, re bonorum aber Advokat Ludwig Otto Weber beftätiget 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, worden iſt; ſo ergehet bei deſſen Bekanntmachung an alle und 
Waarem und anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, jede bekannte und unbekannte Gläubiger des ernannten Herrn 
oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiften haben, hier- Grafen von Breßler hierdurch oͤffentliche Vorladung, in dem 
; durch aufgefordert, weder on deſſen Erben noch an ſonſt Je⸗ auf den i ; ; 
mand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern funfzehnten Juli 1835 
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anberaumten Berhörs» und Liquidations⸗ Termine zu echter, 
früher Gerichtszeit vor der Koͤniglichen Oberamts⸗Regierung 
geſetzlich zu erſcheinen, fich zuvoͤrderſt der guͤtlichen Verhand⸗ 
lung mit dem Gemeinſchuldner und den Mitglaͤubigern zu ver⸗ 
ſehen und wo möglich einen Vergleich zu treffen, bei deſſen 
Vichterlangung aber ihre Forderungen und Anfpräche, unter 
der Verwarnung, daß diejenigen, welche nicht erſcheinen, oder 
nicht gehörig liquidiren, vom Creditweſen für ausgeſchloſſen 
und der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat der Wiederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Stand für verluſtig, diejenigen aber, 
welche ſich über den etwa vorzuſchlagenden Vergleich deutlich 
und beſtimmt nicht erklären, für einwilligend geachtet wer- 
den folen, gehörig zu liquidiren und zu beſcheinigen, auch mit 
dem geordneten Concurs⸗ Vertreter ferner daruber rechtlich zu 
verfahren, hierauf in dem zum 

neunten Oktober 1835 
praͤfigirten Inrotulations⸗Termine die Akten durch Falien⸗Ein⸗ 
zeichnung und ſonſt in kompleten und ſpruchreifen Grong zu 
fegen, und ſodann den 

eilften April 1836 

der Publikation eines Location und Präkluſſv⸗ Erkenntniſſes 
gewärtig zu fein. 

Zugleich wird den ausmärtigen Gläubige naufgegeben, zu 
Annahme kuͤnftiger Vorladungen und ſonſtiger Inſinuationen 
Bevollmaͤchtigte hier am Orte zu beſtellen, ſolche auch mit ge⸗ 
nugſamer Inſtruktion und, was die auslaͤndiſchen Creditoren 
anlangt, mit gerichtlichem Auftrage und dem erforderlichen 
Verlagsvorſchuſſe zu verſehen. i 

- Budiffin, den 2. Januar 1835. 

Könige, Saͤchſiſche Oberamts⸗Regierung des Mark 
grafthums Ober -Laufig. 


è Edictal⸗Citation. 

Vor ungefaͤhr 30 Jahren hat ſich ein gewiſſer Ignatz 
Geppert aus ſeinem Wohnorte Frobelwitz heimlich ent⸗ 
fernt, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben. 

Derſelbe wird hiermit, fo wie feine etwa zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen unbekannten Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich 
ſpaͤteſtens in dem vor dem Koͤnigl. Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Sn, Fiſcher auf den 

4. September 1835, 


Nachmittags um 3 Uhr, in unſerem Gerichts Lokale anbe⸗ 


enumten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls derſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und ſein 
hinterlaſſenes Vermögen den legitimirten Erben überwiefen 
werden wird. 
Neumarkt, den 7. November 1834. 
sanak Land⸗ und Stadt: Gericht. 
(gez.) Moll. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königl. Land- und Stadt⸗Gericht 
wird auf Antrag feiner Anverwandten, der im Jahre 1805 
eder 1806 auf Wanderſchaft gegangene Muͤllergeſell Chriſtian 
Ferdinand Richel, fo wie deſſen etwa zurückgelaſſene unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 


9 Monaten, und fpäteftens in dem auf den 29. Oktober 1835 


Vormittags 10 Uhr in unferem Parteſenzimmer vor dem Hrn. 
í W Be anberaumten Termine cchriftlich, oder 
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perfönlich zu melden, und weitere Anwelſung, im galle fees 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erkläre, und 
ſein Vermoͤgen ſeinen naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. 

Trebnitz, den 27. Dezember 1834. 

Koͤnigl. Land- und Stadt: Gericht. 
Shüs 
Edictal- Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stad 
Gericht wird auf den Antrag ſeiner Anverwandten, der im 
Jahr 1822 von hier auf Wanderſchaft gegangene Brauerge⸗ 
gefel, Franz Rademacher, von Kotzerke, fo wie deſſen 
etwa zuruͤckgelaſſene unbekannten Erben und Erbnehmer hier 
durch vorgeladen, fih innerhalb 9 Monaten, und fpäteftene 
in dem auf 

den 8. September 1835, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Partheien⸗ Zimmer vor dem Herrn Referendarlus 
Mandel anberaumten Termine ſchriftlich, oder perſoͤnlich 
zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall feines Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt, und fein 
Vermoͤgen ſeinen naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. 

Trebnitz, den 13. November 1834. 

Koͤnigl. Lond- und Stadt- Gericht. 
Sch u g. 


Der von hier gebürtige Tuchmachergeſelle, Carl Trau 
gott Ludwig, der zuletzt als Uhlan im Regiment Prim 
Byron bei der Schwadron des Rittmeiſters Grafen von Layak 
fette geſtanden hat, und ſeit dem Ruͤckzuge des v. Porkſchen 
Corps aus Kurland im Jahre 1812 verfihollen ift, wird hie 
durch nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmern aufgerufen, ſich innerhalb neun Monaten, 
und ſpaͤteſtens am 4. Mai kuͤnftigen Jahres bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden; widri⸗ 
genfalls derſelbe für todt erklaͤrt und die Erbſchaft, die ihm von 
dem Profeſſor Gebauer zu Liegnitz zugefallen iſt, ſeiner hien 
am Orte wohnhaften Tochter ausgeantwortet werden wird. 

Grünberg, den 23. Juli 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Glasſchleifer Albert Oppitz in der Colonie Steinbach 
beabſichtigt auf das ihm eigenthümlich zugehörige, vom Domi- 
nio Friedersdorf erkaufte Stück Forſtland an der Steinbach ge. 
legen, eine oberſchlägtigte Glasſchleif-Muͤhle mit einem Waf 
ferrad zu erbauen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom W. 
Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und 
demnaͤchſt nach g 7. jeder, welcher gegen diefe Anlage ein gegrüm 
detes Widerſpruchsrechts zu haben glaubt, aufgefordert, ſich 
dieſerhalb binnen Acht Wochen praͤkluſiviſcher Friſt im hieſi gen 
Königlichen Land raͤthlichen Amte zu Protokoll zu erklaren, in⸗ 


dem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter gehoͤrt, fonden 


die Landespolizeiliche Conzeſſion höheren Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. Glas, den 7. März 1835. 
Koͤnigliches 88 1 Amt. 
v. Stoͤſſer. ; 


Zum öffentlichen Verkaufe der sub Nr. 25. zu Krobs⸗ 
dorff, Loͤwenberger Kreiſes gelegenen, zum Carl Traug. Friedr. 
N Nachlaſſe gehörigen, mit einer ee 
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Srenneret und einer Brettmuͤhle verbundenen Scholtiſey, wel- 
che mit einer dazu gehoͤrigen, unter der Gerichtsbarkeit des 
Königlichen Stadtgerichts zu Friedeberg ſtehenden ſogenannten 

ins wieſe, auf 6675 Thlr. abgeſchaͤtzt worden, ſteht auf 

den 23ſten April 1835 

Vormittags um 10 Uhr in dem Locale des unterzeichneten Ge⸗ 
uchts⸗Amts Termin an, wozu beſitz- und zahlungsfaͤhige 
Baufluftige mit dem Beifügen eingeladen werden, daß die Taxe, 
der neueſte Hypotheken⸗Schein und die beſondern Kaufbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Da uͤber den Schwedlerſchen Nachlaß der erbſchaftliche 

Aquidations⸗ Prozeß eroͤffnet worden iſt, und der vorſtehend 
angezeigte Termin zugleich zur Anmeldung und Beſcheinigung 
ſaͤmmtlicher Anſpruͤche an dieſen Nachlaß anſteht: fo haben 
alle diejenigen, welche Anforderungen daran zu machen ha⸗ 
ben, ſolche ſpaͤteſtens in dieſem Termine anzuzeigen, widri⸗ 

nfalls fie ihrer Vorrechte fuͤr verluſtig erklärt, und mit ihren 
derne nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
fih meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden ſollen. 

Greiffenſtein, den 10. Oktober 1834. 

Reichsgraͤflich Schaffgottſches Gerichts ⸗ Amt der 
Herrſchaft Greiffenſtein. 4 


Oeffentliches Aufgebot. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchungsſache 
tt als wahrſcheinlich entwendet 
1 ein Pferdezaum nebſt 

einer Halfter 
in Beſchlag genommen worden. Devjenige, welcher fein Eis 
genthum an dieſen Gegenſtaͤnden nachzuweiſen vermag, wird 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Inquiſito⸗ 
riat, und zwar ſpaͤteſtens in dem vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Referendarius Sittenfeld auf den 28. März d. 
J. N. M. 3 Uhr anberaumten Termine zu melden, ſeine 
Vernehmung und hieenächft die Ausantwortung gedachter Sa⸗ 
chen, ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß daruͤber anderweitig ge⸗ 
feblich werde verfuͤgt werden. 

Breslau, den 12. Mär; 1835. i 
Das Königliche Snguifitoriat, 


Oeffentliches Aufgebot. 

In einer bei uns ſchwebenden Kriminal Unterſuchungsſache 
find als wahrſcheinlich entwendet zwei bunte feidene, und zwar 
ſchon gebrauchte Taſchentuͤcher in Beſchlag genommen worden. 
Derjenige, welcher fein Eigenthum an dieſen Gegenſtaͤnden 
nach uweiſen vermag, wird hierdurch aufgefordert, fih bei 
dem unterzeichneten Inquiſitorigt, und zwar ſpaͤteſtens in 
dem vor dem Herrn Oberlandes, Gerichts⸗Referendarius Sitten⸗ 
feld auf den 30. März d. J. Nachmittags 3 Uhr, anberaum⸗ 
ten Termine zu melden, feine Vernehmung und hiernaͤchſt die 
Ausantwortung gedachter Sachen, ſonſt aber zu gewärtigen, 
daß daruͤber anderweitig geſetzlich werde verfuͤgt werden. 

Breslau, den 14. Maͤrz 1835. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
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D 
Das zum Nachlaße der Frau Caroline, verwittweten 


Kaufmann Barchewitz, gebornen Wäber, gehörige sub. Nr. 
375 in Nieder⸗Schmiedeberg belegene und befage gerichtlicher 
coom 5, Su c. auf 6404 Rthlr. 15 Sgr. . 
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Wohnhaus, ſammt den in der Taxe begriffenen Nebengebäu⸗ 
den, Garten und Ackerſtucken, fol in termino 
den 9. Oktober c, Vormittags 11 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden 
im Wege freiwilliger Subhaſtation veräußert werden. Die 
Taxe, der letzte Hypothekenſchein und die von den Erben auf⸗ 
geſtellten Bedingungen, ſind in der Regiſtratur des Gerichts 
während den Amtsſtunden einzufehen. 
Schmiedeberg, den 9. Marz 1835. 
Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Once 
Gotthold. 


Avertiſſe ment. 

Es wird bekannt gemacht, daß der Kaufmann Hr. Mar⸗ 
cus Lazarus mit ſeiner Fraͤulein Braut, Bertha Cohn hier 
ſelbſt, die Gütergemeinfchaft ausgeſchloſſen hat. 

Gruͤnberg, den 17. Februar 1835. 

Koͤnigl. Land- und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es follen die bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte Strehlen, an 
dem Rent⸗Amts⸗Gebaͤude, der dazu gehörigen Branntweln⸗ 
Brennerei, und an der Tuchwalkmühle am Ohlau⸗Fluße zu 
Woiſelwitz vorkommenden Bau⸗Reparaturen auf dem Wege 
öffentlicher Verdingung, durch den Minbeftfordernden ausge⸗ 
führt werden, wozu ein Bietungstermin auf Doynerſtag den 
26. März c. in der Rent⸗Amts⸗Kanzlei zu Strehlen von dem 
unterzeichneten Baubedienten, von Vormittags um 10 Uhr 
bis Abends 6 Uhr, angeſetzt iſt. 

Die Koſten⸗ Anſchlaͤge und die Lleitations⸗ Bedingungen 
hierüber koͤnnen entweder in der Rent⸗Amts⸗Kanzlei zu Streh⸗ 
len, oder bei dem Unterzeichneten in Glatz, jederzeit eingeſehen 
werden, zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nur 
ſolche Bietungslaſtige zum Termine zugelaſſen werden, welche 
eine Kaution von 25 Rthlke, entweder in Pfandbriefen, oder 


Staatsſchuldſcheinen, vorzeigen koͤnnen, und der Königl. Nez 


gierung der Zuſchlag unter den drei Mindeſtfordernden vorbe⸗ 
halten bleibt, welche die Kaution bis zut Beſtimmung des 
Entreprenneurs bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte Strehlen, ger 
gen einen Depoſitalſchein niederzulegen haben. 
Strehlen, den 11. März 1835. 
gez. Friedrſch. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Vlocka ift im Wege der gegen 


ihn geſchwebten Kriminal⸗Unterſuchung durch das rechtskraͤftige 


Erkenntniß des II. Senats des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts, wegen Verletzung ſeiner Amtspflichten aus 
grober Fahrlaͤßigkeit von der Prozeßpraxis ausgeſchloſſen wore 
den. Dieß wird hiermit zur Nachricht bekannt gemacht. 
Breslau, den 3. März 1835. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
ene, 


E 


„ 
wegen Wieſen⸗ Verpachtung. 

Zufolge Berfügung einer Königl. Hochpreißlichen Regierung 
zu Breslau, ſellen mehrere zum Königl. Domainen⸗Amte Brieg 
gehörige Wieſen im Oder⸗ und Schwarz alde, auf die 3 Jahre 
von Termino Georgi 1835 bis dahin 1838 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Der Termin hierzu iſt auf den 26. Marz 
a c. als Donne eſtag von Früh um 8 Uhr bis 


7 3 7 1 — he 


: ; 912 


Nachmittags um 6 Uhr im hieſigen Königl. Steuer: 
und Domainen Rent⸗Amte anberaumt worden, wozu daher 
die Pachtluſtigen eingeladen werden. 

Vormittags von 8 bis 12 Uhr, werden die 
Wieſen⸗ Parzellen, von Nr. 1. bis incl. 120 
nach dem Pfahle, und des Nachmittags von 2 
bis 6 Uhr die von Nr. 122 bis 171, ſo wie 
auch die Doeberner Forſt Wieſen gus geboten. 

Die Verpachtungs-Bedingungen werden in dem Termine 
auch auf Verlangen noch früher bekannt gemacht werden. 

Von den Meiſtbietend bleibenden iſt der vierte Theil des 
offerirten Pachtzinſes bald im Termine als Caution zu erlegen, 
und es bleiben dieſelben an ihre Gebote bis zum Eingange 
der Genehmigung der vorerwaͤhnten hohen Behoͤrde, ge⸗ 
bunden. 

Brieg, den 7. Maͤrz 1835 

Koͤnigl. Domainen Rent⸗Amt. 


Der in dem Anzeiger des Amts-Blätts der hieſigen Koͤnigl. 
Regierung, Stk. X pro 1835, auf den 18ten d. feſtgeſtell⸗ 
te Licitations⸗Termin, wegen Verdinguug der Ausführung 
des Vergroͤßerungs-Baues des Schaafſtalles auf dem Vor⸗ 
werke Graͤbelwitz, Koͤnigl. Domainen⸗Amts Tſchechnitz, und 

des Neubaues des Schuͤttbodens daſelbſt, wird, wegen an⸗ 
derweitiger hoher Beſtimmung, nicht abgehalten werden. 

Breslau, den 14. Maͤrz 1835. - 

Spalding, 

Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


Verpachtung. 

Nach Beſtimmung der obervormundſchaftlichen Behörde, 
ſoll das im Breslauer Kreiſe gelegene, dem Grafen Ludwig 
Schlabrendorf gehörige Gut Wiltſchau, von Johanni d. J. an 
auf 12 Jahre verpachtet werden. Anſchlag, Pachtbedingungen 
und ſonſtige Notizen ſind bei dem Mitvormunde, Baron Stein, 
Kloſterſtraße Nr. 1 zu Breslau, einzuſehen. Das Padte 
Quantum ift salvo errore in cafeulo auf 2731 Rthlr. 
14 Sgr. 544 Pf. veranſchlagt. Die Pachtgebote der Herren 
Pachtluſtigen werden bis zum 1. April 1835 ſchriftlich erwar⸗ 
tet, und es behält ſich die unterzeichnete Vormundſchaft die 
Wahl des annehmdarſten Gebots bis auf höhere Genehmi⸗ 
gung vor. 

Warmbrunn und Breslau, im März 1835. 

Graf Ludwig Schlabrendorſſche Vormandſchaft. 


Freiherr v. Stein. Leopold Graf Schaffgotſch. i 


l Auktion. i 
Am 17. d. M., Vorm, von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 uhr, folen im Auktions gelaſſe Ne. 15 Mäntlerſtraße, ver 


ſchiedene Effikten, als: Gold, Silber, Leinenzeug, Betten, 


Kleidungsſtücke, Hausgeräth, ein Chaiſen wagen, eine Braus 
büte und circa 6 Ente. Akten⸗Makulatur, öffentlich an den 
Meiſtbieten den verſteigert werden i 
Breslau, den 14. März 1835. 
N Mannig, Aukt.⸗Comm. 
zo Un ED, 

Am 23, d. M., Vorm. von 9 Uhr und Nachm von 2 
Uhr, ſoll in dem Haufe Nr. 29 Reuſcheſtr., der Nachlaß des 
Deſtillateur Bergmann, beſtehend in Zinn, Kupfer, Eiſen, 

einem Abziehzeug, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausge⸗ 


Koͤniglichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats, Ring Nr. 25, 


— 


raͤthen, Kleidungsſtuͤcken und Liqueur⸗Vorraͤthen, öffentlich an 


den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 15. Maͤrz 1835. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Auctions ⸗ Anzeige. ; 
Mittwochs den 18ten dieſes Monats, Nachmittags um 
23 Uhr, folen im Hofe des ehemaligen Geſchoͤfts-Lokals des 


eine Parthie Acten⸗Maculatur und mehrere zum Dienſtgebeguch 
nicht mehr zu benutzende Utenſilien, als Tiſche, Repoſitorien, 
etwas altes Eiſenzeug ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbictenden veraͤußert werden, wozu Kaufluſt ge hiermit 
eingeladen find. 

Breslau, den 16. Mär; 1835. 

Auctionsanzeige. 

Dienſtag den 17ten d. M. und folgende Tage 
Vor⸗ und Nachmitt., werde ich Nikolal⸗Straße in 
Nr. 8 eine große Parthie Pfropfen, für Deſtil⸗ 
lateure beſonders brauchbar, desgleichen neue 
Schuhmacherwaaren von vorzuͤglicher Guͤte, 
ferner einiges Meublement, 2 gute Herrnpelze, 
Kupferſtiche in Rahmen und endlich ein Waaren⸗ 
Lager von Glaͤſern (Hohlglaͤſer) verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Auctions = Anzeige. : 

In der Auktion am 17ten u. f. Tage, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
kommen außer den Glaswagaren, wobei ſich eine Partie große 
Tintenfaͤſſer, fuͤr Schulen und Aemter paſſend, befinden, noch 
vor; mehrere Dutzend Steingut⸗ Teller und porzellane Kaffee 


Frige und Taſſen. 
Pfeiffer, Autt.⸗Commiſſar. 


Sommer - Weizen, 
Sommer- Roggen, 
Saamen⸗Erbſen, 


verkauft billigſt: Salomon Simmel jun. 
| Schweidnitzer Straße Nr. 28 


W Circa 200 Ctr. gut geſponnenen Maͤrkiſchen Rollen⸗Tabal 

mit ſchoͤnem Deckblatt und frei von Geitz, in jeder beliebigen 
Quantität den Ctr. à 63 Rthlr., empfiehlt ; i 
i Auguſt Hirtzog, / 
Schweibnitzer Straße Nr. 5 im gowa 
nen Löwen. — 


Beſten Chlor⸗Kalk a Cir. 9% Rthlr. incl, 
Faß und ſtaͤrkſte Salz⸗Säure a Pfd. 2 Sgr. erch 


Ballons, aus der chemiſchen Fabrik. J. A. Kar. 


ruth und Comp empfiehlt 


Franz | 
ECEkliſabeth⸗ Straße Nr. 13. 


* 


Karuth, | 


Bitte an ſaͤmmtliche Mitglieder der Gothaer 
Bank 


In vielen Deutſchen Blaͤttern iſt eine Erklarung der 
Gothaer Bank vom 19. Februar d. J. enthalten. Ange⸗ 
griffen durch D. Anſelm, in ſeinem Buche: Wahrheit 
über die Gothaer Bank, Münden 1834, und durch 
eine Reihefolge meiſt anonymer Aufſaͤtze, welche auf An- 
laß dieſes Buchs entſtanden, und muthmaßlich aus 
gleicher Quelle mit ihm gefloſſen fein ſollen, erklaͤrt fie, 
daß das Publikum alles dies leicht würdigen. werde, ſie ſich 
daher einer Erwiederung für uͤberhoben erachte, und lediglich 
auf ihre Schrift: Weſen und Wirken der Gothaer 
Bank“ verweiſe, worin eine genügende Widerlegung der 
Angriffe zu finden ſei. — Mein letzter Aufſatz in beiden Ber⸗ 
liner Z. iſt nun wohl eben ſo wenig aus gleicher Quelle mit 
dem Buche eines Muͤnchener Doktors gefloſſen, als der neuer⸗ 
liche Druckfehler in mehreren Zeitungen durch „Einfluͤſterung“ 
entſtanden iſt, wie man in Gotha glaubte und drucken ließ. 
Mein Auffatz ſelbſt bezeichnet feinen Anlaß, naͤmlich einen tez 
diglich im Intereſſe der Gothaer Bank unternommenen, durch⸗ 
aus zelotiſchen Angriff auf alle Aktiengeſellſchaften, in Nr. 22. 
des allgem. Anzeigers. Dieſer Angriff war ſelbſt anonym, 
und folglich kann man meiner Entgegnung keine Anonymität 
| vorwerfen. Uebrigens kommt es nicht darauf an, wer ich 
bin, ſondern was ich bin, und das habe ich geſagt. Ich habe 
als erklaͤrtes Mitglied und Vertheidiger Preußiſcher Ak⸗ 
tiengeſellſchaften, einen offenen und ehrlichen Kampf ber 
gonnen gegen die Anhaͤnger einer auslaͤndiſchen Anſtalt, die in 
unſermeignen Vaterlande mehr fein will, als wir. — Nach allem 
dieſem dürfte mein Aufſat nicht in die Gattung derjenigen 
gehoͤren, deren Widerlegung fich die Gothaer Bank für uͤber⸗ 
hoben erachtet. Soll dennoch die gegebene Erklarung und die 
Verweiſung auf das „Weſen und Wirken der Go⸗ 

thaer Bank“ auch fuͤr mich gelten, ſo richte ich an alle 
Mitglieder der Bank das geziemende Anfuchen : N 
mir anzuzeigen, auf welcher Seite der alle 
girten Schrift die Bedenken widerlegt find, 
welche ich in Nr. 32. der Spenerſchen Zeitung 
erhoben, und in Nr. 36. der Voſſiſchen Zei- 
tung in eilf Punkten rekapitulirt habe. 
Die Mitglieder der Bank moͤgen immerhin ihr In⸗ 
| treffe fùr wohl bewahrt halten: Jedermann ift Herr feines 


ſentliche und wichtige Bedenken widerlegt zu haben, wenn fie 
es nicht wirklich find, und wenn — es unmoͤglich ſcheint, 
ſie zu widerlegen. ; : 5 ; 

Ein Aktionaͤr Preußiſcher Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
—:: rr. . .... ̃ LET SET ER 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, wohnhaft auf der Anto⸗ 
nienſtraße Nr. 4 in Breslau, empfiehlt fih mit Billards von 
Mahagony und Birkenholz, desgleichen auch mit guten Qubes; 
auch werden Beſtellungen angenommen, alte Billards reparirt 
und überzogen; da ich meine Beduͤrfniſſe im Ganzen beziehe, 
kann ich Jedem moͤglichſt billig verkaufen. 


8 


Willens. Aber mir gegenuͤber ſoll man nicht behaupten, we⸗ 


| — 39 — ee 
Zweite Beilage zu AB 63 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 16. Maͤrz 1835. i 
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Wenn ich mir auch ſchmeicheln darf, in meinem reich⸗ 

haltigſten Lager von Binden, auch ſelbſt dem verſchie⸗ 

E denartigſten Geſchmack zu entſprechen, fo bin ich doch 
& nunmehr in Stand geſetzt, auch 


o Beſtellungen in Binden, 
in Farben und Facon gan 
nach jeder beliebigen An⸗ 
gabe, noͤthigenfalls in 2 bis 
4 Stunden zu effektuiren. 


Indem ich einen hohen Adel und verehrtes Pu⸗ 
blikum auf diefe zweckmaͤßige Erweiterung meines Ge 
ſchaͤfts aufmerkſam mache, erlaube ich mir noch Hinzu- 
zufuͤgen, wie ich von nun auch das Neu⸗Ueberziehen 
von Binden, ſo wie überhaupt Reparaturen der ſchad⸗ 
haft gewordenen, nach Wunſch beſorge. 

: Die Handlung in Herrengarderobe⸗Artikeln 

und Berliner Binden eigener Fabrik von 
S. Nei ſſ er 
(Ring Ne. 24, neben der Kornſchen 
; Buchhandlung.) 


SSS 


Tabat- Offerte. 


Nachſtehend benannte Tabacke aus der als hoͤchſt reel be 
kannten Fabrik der Herren . 


Carl Heinr. Ulrici und Comp. 
in Berlin, | 
glaube ich als vorzüglich leicht und wohlriechend empfehlen zu 


koͤnnen: 


Firma Canaſter (C. H. Ulrici u. Comp.) 


mit blauem Druck in t, 4 und 4 Pfd. Paketen, das Pfd. 


j ; 12 Sgr. . 
Firma Canaſter (C. H. Ulrici u. Comp.) 
mit ſchwarzem Druck in 1, ı a z Pfd. Paketen das Pfd. 

N a 10 Sg. 
Chili Canaſter in / Pr das 
à 6 r. 
Bei ſaͤmmtlichen Sorten gebe ich bei Ache von 10 Pfd. 


1 Pfd. Rabatt. | 
Eduard Worthmann, 
Schmledebruͤcke Nr. 51. im weißen Hanfe 
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Kleider - Leinwand 


in geoßer Auswahl, fo wie alle Gattungen Futterwaaren, 
weiße und bunte Leinwand, empfiehlt 
H. Wohlauer, 
am Ringe, gruͤne Roͤhrſeite Nr. 37. 


Nr. 3 Hinter⸗ (Kraͤnzel⸗ ) Markt, beim Par: 
fumeur Brihta in Breslau I 
find fo eben angekommen: Compreſſen zur Färbung des 
Hauppthaares, der Augenbraunen, Backen⸗ und Schnurr⸗Bar⸗ 
tes, ſo wie feine reine Windſor⸗Seifen, das Duzend zu 10 
Sgr., unausloͤſchbare Dinte zum Zeichnen der Wäfche und ein 
neu 8 Aſſortiment der feinſten Pariſer Odeurs⸗, Rouge⸗ und 
Toi lette⸗Seifen zu den moͤglichſt biligſten Preiſen, fo wie auch 
= ls Roſenoͤl und ganz achtes Eau de Cologne, 
Die Haupt⸗ Niederlage von franzoͤſiſchen Par⸗ 
fuͤmerien und Toilette⸗Seifen des 
A. Brichta, ci-devant à Paris. 


> Meubles 
non verſchiedenen Holzarten, in den neuſten und geſchmack⸗ 


zwollſten Formen, empfiehlt, unter Garantie deren vorzuͤg⸗ 
Alichſter Qualité, 


die neue Meubles- u. Spiegel⸗Handlung 
von 
; Bauer und Com p., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Haufe des 
Kaufmanns Herrn S. Prager junior. 


Keiner, starker und feiner 
Bo 


iin jeder Qualität und zu um Preiſen in der Fabrik bei 
0 Ernſt Poͤniſch und Com p. 
i Bürgerwerder Nr. 11. 

d Die Reinheit ſaͤmmtlicher Wein⸗Eſſige und die Befreiung 
Won allen, der Geſundheit nachtheiligen: Subftanzen,. ift mehr⸗ 
mals unterſucht und bewaͤhrt befunden, wie dies die Attefte: 
‚won den von den Behörden beſagen. 


Aechten Emmenthaler 


10 Schweißer Kaͤſe. 


Fehr fett und ausgezeichnet fein: ſchmeckend, empfehle ich das 
Pfd. à 10 Sgr. die 10 Pfd. a 3 Rihlr., bei ‚größeren Quan⸗ 
aitäten zu dem billigſten Preiſe. 


Dun Worthmann, 


Schmiedebruͤcke Nr. 51 im weißen Hause. 


Fer e m de Bier e. 
> Se gutes Bayriſches⸗ und Rett ee e iſt zu 
N im: Me mn, Hertel, 
> À "am. Theater, = 


ei r 


g4 ge 


eee 
rein E Abkunft, fo wie dergleichen zweijährtze 
8 . hat dae . . bei a set I 


Avertiſſement. 

Einem hochgeehrten Adel und Publico, zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß in meinem von edlen alten Weinen aller Art 
wohlaſſortirten Lager, nun neuerdings ein bedeutender Trans-“ 
port guten Ungarweines, vom Jahre 1834, eingegangen iſt, 
mit welchem ich mich, hoͤchſt billige Preiſe und puͤnktliche n | 
bienung verſprechend, beſtens empfehle. 

Raſzkow, den 5. März 1835. 

J. Golden ring. 

Anzeige. Zu verkaufen find mehrere Dominjal⸗ und 
Freiguͤter, groͤßzre und kleinere, in Ober- und Niederſchleſſen f 
zu billigen Preſſen. | 

Zu verpachten ift ſofort ein Dominium, welches aus drei 
Vorwerken und einem Zinsgute beſteht; daſſelbe hat 2000 M. 
Ackerland, groͤßtentheils Weitzenboden; 300 Morgen gule 
Wieſen; eine für 1000 Thir, verpachtete Brennerei, eine 
Brauerei welche der Belger ſelbſt betreibt, 1200 Thlr. baare 
Zinſen; es werden 70 Kühe und 1900 Schaafe inel, der Lim: 
mer darauf gehalten, und befindet ſich das ſaͤmmtliche Snom 
tarium im guten Stande. Naͤhere Auskunft giebt 

Ernſt Wallenberg, Agent. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 58 wohnhaft. 
„T0 Te an 


Zu kaufen werden verlangt ' 
gute brauchbare Handlungs⸗Utenſtlien zum Spezerei⸗ und Wein⸗ 
geſchaͤft, ein großer wachſamer Hofhund. Das Naͤhere beim 
Kaufmann C. E. Haake Schuhbrücke blauer Adler. 


r 


Ein Sekretär von Zuckerkiſtenholz, wenig gebraucht, und 
ein Sopha und ſechs Polſterſtühle von Mahagoniholz, ſtehen 
zum Verkauf Carlsſtraße Nr. 22. Das Nähere ift daſelbſt 
taglich zwiſchen 2 und 3 Uhr in dritten Stock 50 erfragen. 


Alle Sorten Obſtbaͤume, vorzüglich gute firſichbäume, 
fo wie auch Pfropfreiſer und eine Auswahl ſchoͤnbluͤhend Gehölz, 
ſind zu haben bei 


W. Mil i ſch am Waͤldchen Nr. 5. 


Durch den Unglücksfall am Sten d: bin ich genoͤthigel, 
wegen Mangel an Futter, einen Theil meines Rindviehs z 
verkaufen. Käufer wollen fidh daher bei dem Wirthſchaftsat 
wo moͤglich bald melden. Zugleich erſuche ich nahe und fern 
Beſitzer: mir ihren etwanigen moͤglich zu machenden Ueberſchuß 
an Heu und Stroh gefaͤlligſt, für Bezahlung, zuzubringen, 
oder wenigſtens wiſſen zu laſſen: wie viel und fúr welchen 
Preis die abzulaſſenden Artikel zu haben find: 

Peterwitz bei Strehlen, den 14. min 1835. 1 

Gell b orm 


60 Stucke fette Schoͤpſe í 
besgleichen 150 Stuͤck zur Zucht taugliche Mutec 
wovon 50 mit der Wolle abgelaffen werden, und 200 Schffl. 
ſchoͤner Saamen⸗Hafer, find zu verkaufen von dem Domi- 

nio dio Grochau bei e bei Frankenſtein. ö 


oo 
100 Mutterſchaafe, 


— 


8 ; Zu verkaufen 
ſteht im guten Zuſtande, Friedr. Wilhelmſtraße Nr. 6., ein 
SGeſtuͤtt⸗Pferd zum reiten auch einfpännig zum fahren, zwiſchen 

7 und 8 Jahr alt, fur einen billigen Preis. Naͤheres in der 
Schenkſtube. 


> e 
Pension - Anzeige, 

In einer Familie, welche sich seit Jahren aus- 
schliesslich mit der Erziehung junger Leute aus 
gebildetem Stande besehäftigt, können zu Ostern 
d. J. mehrere Pensionaire aufgenommen werden. 
Mit einem gründlichen theoretischen Unterricht und 
einer fortwährenden Uebung im Sprechen der fran- 
zösischen Sprache, so wie der sorglälligsten Auf- 
sicht eines tüchtigen Privatlehrers, der bei den 
Pensionairs wohnt, und ihre Studien leitet und 
beaufsichtigt, ist das fortwährende Bemühen der 
Familie selbst verbunden, den Jünglingen eine 
äussere und siltliche Ausbildung zu geben; die mit 
der wissenschaftlichen gleichen Schritt hält, ein 
Bemühen, welches bis jetzt durck die glücklich- 
sten Erfolge und die vollkommene Zufriedenheit 
der Eltern, welche die Familie mit ihrem Vertrauen 


| beehrten, belohnt worden, Auswärtige, welche ihre 


Rinder auf die hiesigen Schulen schicken und voa 
obigem Anerbieten Gebrauch machen wollen, er- 
halten jeder Zeit Auskunft über die näheren Be: 
dingungen, Kupferschmiede- Strasse Nr. 49, Fei- 
genbaum im 2ten Stock. 


Geſuchtes Engagement. 


Eine gebildete Perſon von beſcheidenem Charakter, welche 
feit 2 Jahren die Familie einer Landherrſchaft in dem Ele 
mentarunterricht und in der franzöfifchen Gramatik, wie auch 


in weiblichen Arbeiten zur größten Zufriedenheit unterrichtet 


hat, ſucht zu Oſtern ein aͤhnliches anderweitiges Unterkommen, 
und iſt ſelbige auch gern bereit noch die Hauswirthſchaft mit 
zu verſehen. — 
ckolmann, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54 


Ein Burſche, welcher die Stubenmalerei erlernen will, er⸗ 
i 117 das Naͤhere, Neumarkt Nr. 35 bei Herrn Kretſchmer 
tor ch. : 


| Eine Putzmacherin, 
die fertig in dieſem Fache iſt, ſowohl in Arheit der Hauben als 
| Hüte, wie auch nach vorgeſetztem Modell kopiren kann, findet 
ein ſehr gutes Engagement durch das Commiſſtons Comptoir 
des F. W. Nickolmann, Schweidnitzer Straße Nr. 54 


Bei dem am Sten d. mich betroffenen Brandunglüͤck fühle 
ich mich für die mir fo vielfeitig bewieſene Theilnahme und 


Huͤlfsleiſtung zum innigſten Dank bewogen, beſonders aber 


fur diejenigen, welche fih der, nicht ohne Gefahr verbunde⸗ 


nen, Rettung meiner Sachen ſo menſchenfreundlich hingaben; 
dies muß und wird mir ſtets in dankbarer Erinnerung bleiben. 


Peterwitz bei Strehlyn 1835. 7 
ac WG e CLH orn. 
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Commiſſions⸗Comptoir des F. W. Ni⸗ 


— 


j Dantfogung 

Dem Hofrath Dr. med., Herrn Schwan, dieſem 
hochherzigen und hoͤchſt klugen Arzte, dem es vermoͤge ſeines 
kenntniß vollen Scharfblicks gelungen ift, meine Frau don 
einem, ſchon für unheilbar gehaltenen, mehr als zehnjaheigen, 
daher ſehr hartnäckigen Unterleibsüͤbel, verſchmolzen mit viel⸗ 
ſeitigen Nervenleiden, als einen bis zum Bemußilos ſich hinnei⸗ 
genden Kopfſchmerz, den ſchmerzhafteſten Magenkraͤmpfen und 
zerruͤtteten Verdauungsbeſchwerden, in fo hoͤchſt kurzem Zeit⸗ 
raum von kaum 8 Wochen radikal zu heilen, fuͤhlt ſich mein 
dankbares Herz gedrungen, dieſem edelmuͤthigen Mann öfe 
fentlich meinen ewigen aufrichtigen Dank zu ſagen. 

Außer der mir dabei bewieſenen Uneigennützigkeit, fordert 
mich guch heilige Pflicht fuͤr die Leiden meiner Mitmenſchen 
auf, daß dieſe meine dankbare Anzeige nicht unbeachtet bleiben 
möge, um dieſe edle Pflanze, die erſt eine kurze Zeit hier noch 
im verborgenen blüht, zu dem hohen Beruf ihrer Beſtimmung 
zum Heil der leidenden Menſchheit zu nützen. 

Der Poſtſektetair Rimann a, Di, 
Herrn⸗Straße Nr. 10. 


Am 26. v. M. hat ſich des Abends fpät ein braungefleck⸗ 
ter Jagdhund zu mir gefunden; ſelbiger iſt ohngefaͤhr 1 Jahr 
alt und trägt ein Halsband. Der Eigenthumer kann foten, 
aber ſpaͤteſtens binnen 8 Tagen d. d., gegen Erſtattung der In⸗ 
fertiong - Gebühren und Futterkoſten in Empfang nehmen: 
Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 23 im Hintergebaͤude parterre. 


Verpachtung. = 


Meine hier am Orte neu erbaute Papiermuͤhle, mit Lum⸗ 
penſchneider, 4 Loch deutſch Geschirr Halb- und Ganzzeug: 
Hollander, Naß- und Trocken⸗Peeſſe, ift von Oſtern d. 3: 
zu verpachten und find die Bedingungen jederzeit bei mir gui 
erfahren. i 
Mokrodanietz bei Groß⸗Strehlitz im Oppeler Kreifè.- 
ende, Muͤhlbeſiter. 


Ein einzelner Herr, Student oder Gymnaſiaſt, kann mlt 
einem ſolchen, zu Oſtern d. J. eine Stube nebſt Alkove, 
eine Stiege hoch vorn heraus, gemeinſchaftlich beziehen. Reus 
ſche- Straße Nr. 15. 


In der beſten Lage der Stadt iſt ein Lokal zu einem Schnitt⸗ 
Waaren-Gewoͤlbe oder Putzladen billig zu vermiethen. 
erfährt man Ohlauer⸗Straße Nr. 6 eine Stiege. 


Zu vermiethen, DER 
einen Kretſcham in der Nähe, mit Kegelbahn, Garten, Stal 
lung und 1 Parzelle Acker im Felde, an einen kautjonsfaͤhigen 
Paͤchter, weiſet nach der Haus beſiher, Groſchengaſſe Nr. 1020 
(neue Ne. 14). 8 ; 

NE ET DENSES a E e a 5 72 re 
Zu vermiethen eine freundliche Stube mit Meubles, vorn 

heraus, für einzelne Herren, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 53 

drei Treppen hoch, und zu erfragen daſelbſt. : 


In Nr. 3. auf dem Keänzelmarke zwei Treppen Hoch, ift 
eine Stube vorn heraus nebſt zwei Alkoven zu vermiethen: und 


auf Oſtern zu beziehen 5, das Nähte im Hausladen daſelbſt. 


Wo? 


Ein freundliche 


8 Sommer Logis, 


heſtehend aus zwei Stuben nebſt Alkove und Kuͤche nach der 


Straße und dem Garten ge 
Michgeli d. J. billig zu ver 
liengaͤrtchen fuͤr dieſes Jahr 


Zu ve 


legen, iſt von Term. Oſtern bis 
miethen. Auch ſind einige Fami⸗ 
pachtweiſe zu uͤberlaſſen beim 
Coffetier Fauſt, 
Mauritius Platz Nr. 4. 


cmiethen 


und Term. Johannis zu beziehen, ift auf der Kupferſchmiede⸗ 


Straße Nr. 26. 
1) Ein großes geraͤumiges 


Parterrlokal, beſtehend: in einer 


4 Fenſter breiten Vorderſtube, einer zweifenſtrigen Hinter 


ftube mi zwei dazwiſch 


Küche; ferner in zwei vorzuͤglich ſchoͤnen 


und ſonſtigem Beigelaß. 


en gelegenen Cabinetts und einer 
großen Kellern 


2) Ein ſchoͤnes Verkaufs Gewölbe mit Glasthuͤren nach der 
Stockgaſſe, und eine Wohnung von einer Stube, Stuben⸗ 


kammer, Kuͤche und B 


Angekom 
Den 14. März. 


odenkammer. 
mene Fremde. 


Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Oſtrowski 


a. Gultowy. — Hr. Fabriken⸗Kommiſſarius Schnackenberg aus 


Kreſchewo. — Weiße Adler: Hr. Negotiant Jeannottat aus 


Neuchatel. — Blaue Härſch: Hr. Wirthſchaftsrath Elsner aus 
Muͤnſterberg. — Gr. Chriſtoph: Hr. Partikulier Engel aus 
Berlin. — Gold. Bau m: Hr. Gutshef, Jenſch ga. Ober⸗Kehle. 
— Hr. Haupim. v. Borowski aus Schreibendorf. — Hr. Kaufm. 


Billert a. Reichenbach. — Hr 


„Ober- Amtmann Methner aus Simz 


melwitz. — Zwei gold, Löwen: Hr. Gutsbeſ. Fiebag aus Rogo⸗ 
ſawen. — Hr. Landes⸗Aelteſter v. Gaffron a. Schreibendorf. — 
Hr. Kaufm. Heymann und Fr. Lieutenant Hudzig aus Brieg. — 
Gr. Stube: Fr. Gutsp. Hoffrichter a. Krziſchanowitz. — Hr. 


Inſpektor Heinrich aus Krippitz. — Weiße ; 
Kaufm. Brieger und Hr. Kaufm. Fuchs ar Neiſſe. — Hr. Kaufm. 


Fränkel a. Ober⸗Glogau. — 


Storch: Herr 


Privat⸗Logis: Schubrücke No. 18: Fr. Landſchafte Direk⸗ 
tor v. Frankenberg a. Schreibersdorf, — Am Ringe No. 24: 
Hr. Ingenieur Lieutnant Andre a. Magdeburg. — Neuſcheſtraße 
No. 25; Hr. Land u, Stadtgerichts-Regiſtrator Pulſt g. Rawicz. 


Den 15. März. Drei Berge: Hr. Kaufm. Friedrichs aus 


Schwedt a. O. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. von Conring 


a. Gr. Zauche. — Fr. Gutsb 
Haus: Hr. Kriminal⸗Aktuar 


eſ. Jenſch a. Seichau. — Deutſche 
ius v. Keſſel g. Schweidnitz. — Zwei 


‚gold. Löwen: Hr. Apotheker Pezoldt und Hr. Apotheker Krauſe 
d. Krotoschin. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. von Randow aus 


Krade. — Hr. Gutsbeſ. v. 


Hirſch: Hr. Kaufm. Martin a. Namslau. — Gol d. G 


Gellhorn a. Peterwitz. — Blaue 
ans: 


Hr. Gutsbef. Graf v. Mycielski a. Dembro im Gr. Herz. Polen 
— Hr. Gutsbeſ. Doktor Rupprecht a. Bankwitz. — £ 
Privat⸗Logis: Am Ringe No, 55: Hr. Graf v. Potwo⸗ 


rowski a. Parzenezewo. — An 


m Ringe No, 58: Herr Kaufmann 


Höcker a. Ober⸗Langenau. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kaufm. 
Schleſinger a, Berlin. — Weißgerberſtr. No. 50: Hr. Steuer⸗ 
Einnehmer Bartſch a. Schweidnitz —.”) 


— ü—— —— —n | 
Noch andere Fremden ſind in Breslau eingetroffen, aber noch 
in keinem Gaſthauſe zu finden, — die Schnepfen. 


ajara: | 
oggen: 65 ; 
Gere: Höher 


Hafer: 


an 5 

tl, 8 Sge — Pf. . 

1 Rilke, 6 Sgr. — Pf. Mitten, 
— tler. 26 Sgr. — Pf. 35 


Redakteur: E, u. Vaerſt⸗ 


Getreide 


6 Pf. 


Breslau, den 14 März 1835 
1 Rtlr. 18 Sgr. 
1 Ktlr. s 
1 Nie, 4 Sgr. — Pf. 

— Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 


916 — 


WECHSE IL. UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 14. März 4855. 


|} 
N 


Wechsel- Course. | Briefe Geld. 
Amsterdam in Cour 2 Mon. 1407 
Hamburg in Bauco . . . à Vista | 152 152 — 
Diss RW e el 
Ditto 2 Mon. 1313 A181 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon, 6. 2565 
Paris für 500 fr. 2 Mon. | . . 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 1 54 gie 
id 8 W. Zabl. . 
Augsburg 2 Mon. | 1053 . 

Wien in 20 Rr. à Vista — . = 
Diese AES 2 Mon, Per 104 

Berlin 3 a Vista —.— 99% 

Dita sea er 2 Mon, 95, — I 
Geld- Course. 
Holländ, Rand - Ducaten , > » > 96 A 

Kaiserl, Ducaten e ; 954 t 
Rriedrichsd’or.. si sio e encejo % 4154 == { 
Poln, Courant rer e e a aa 1025 — t 
Wiener Einl, -Scheine , e s e oo 4232 Ber t 
Effecten - Course, 5 ) 
Staats-Schuld-Schene , . [4 Ba 100% |. 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R, — 65% — 1 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 103 — 1 
Ditto Gerckhtigkeit ditto -~ Si Az — 9! | 

Gr. Herz. Posener Pfandbriefe, 4 = 109, 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 4 1063 D | 
Ditto ditto — 500 — 4 10672 Be ( 
Ditto dito — 100 — 4 = ag = 
Disconto, Nee 3 r Ay — 1 t 
i 
! 


6 U. V. 27¼ 10, 64 5,0/#1,2)+0, 8 
2 U. N. 2211, 02| T 4, 9% T 4, 2 + 3, 4 NW 


Nachtkuͤhle ＋ 0, 1 Thermometer 


6 u. V. 27/10, 02 4 4, 4 T 2, +1 


2 U. N. 27“¼ 8, 63 ＋ 5, 6 $ % 4 f 5, 5 SW. 14 | Dëgw. 


Nachtkuͤhle . 1, 5 ( 


n 


Prei ie 
3 


7 Sgr. 3. Pf. 


Niedrigſt. 


Drug der neuen Buchdruckerei von 


Thermometer 


1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 
1 Rte 6 Sgr. 

ARM 2 Sgr. — Pl. 
1 Rie. 24 Sgr. — Pf 


W. 5° Klngw. 
23 Ockgw. 
Oder t 4, 2 


55 SW. 50 Lmgw. 


Oder 4, 3 


6 Sgr, 6 Pf. 7 j 


M. Friedländer, 


